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Cap . 1 . 2 .

20 . Darnach zog jedermann wieder heim . Und Ju⸗

dith kam auch wieder gen Bethulia , und ward hochgeeh⸗
ret im gantzen Land Iſrael .

26. ype fe nahm keinen Mann nach ihres erſten

Mannes Manaſſes Tod .

Haus, biß ſie hundert und fuͤnf Jahr alt ward .

28 . Und ihre Magd Abra machte ſie frey. Darnach

ſtarb ſie zu Bethulia , und man begrub ſie bey ihrem Mann

Manaſſe .

I . Die Erzehlung der Urſachen , ſo uns zum

Berlangen nach der Wetsheit bewegen
und erwecken Fonnen , bif aufs ro . Cap .
g

Das erſte Capitel
Hat zwey Theil . I. Iſt eine Anmahnung zur Gerechtigkeit an alle

p, 2216 . s

Abt Gerechtigkeit lieb , ihr Regenten auf Er⸗

den ! Dencket , daß der HErr helfen kan , und

] furchtet ihn mit Ernſt .
r Vermahnung : Daß jedermann , bevorab Regenten

und Obrigkeiten , die Gerechtigkeit lieb haben und befoͤrdern ſollen.
2 Deénn

x er affet fich finden von denen , fo iHn niht
verſuchen und erſcheinet denen , die ihm nicht

mißtrauen .
3 . Aber ruchloſer Duͤnckel if fen von GOTF ; md

wenn die Strafe kommt , beweiſet ſie , was jene fuͤr Nar⸗

ren geweſen ſind .
4 . Denn die Weisheit kommt nicht in eine boshaftige

Seel , und wohnet nicht in einem Leib der Suͤnden un⸗

terworfen .
Warnung : Fuͤr Bosheit und muthwilligen Suͤnden wider das Ge⸗

wiſſen , mit welchen die himmliſche Weisheit , und der wahre Glaube

nicht beſtehen kan , v. 4.

§ . Denn der Heilige Geiſt , ſo recht lehret , fleucht die

Abgoͤttiſchen , und weichet von den Ruchloſen , welche

geſtraft werden mit den Suͤnden , die uͤber ſie verhaͤnget
werden .

6 . Denndie Weisheit iſt ſo fromm , daßſie denLaſterer
nicht ungeſtraft laͤſet . Denn GoOtt iſt Zeug uͤber alle Ge⸗

amig und erkennet alle Hertzen gewiß , und hoͤret alle

Bort ,

7 , Denn der Welt - Kreis ift voll Geiftes des HERRN ,
und der die Rede kennet , iſt allenthalben .

8 . Darum kan der nicht verborgen bleiben , der das

Unrecht redet, und das Redt , fo ibn * ftrafen foll , wird

fein nicht fehlen .

9 . Denn des Gottloſen Anſchlaͤge muͤſſen vor Gericht ,
und ſeine Rede muſſen vor den HErrn kommen , daß ſei⸗
ne Untugend geſtraft werde.

10 . Denn des à Eiferigen Ohr hoͤret alles , und das

Spotten der Laͤſterer wird nicht verborgen bleiben .
à Eiferigen ) Das iſt GOttes Obr .

11 . Sb huͤtet euch nun vor dem ſchaͤdlichen Laͤſtern,
und Enthaltet die Zungen vor dem Fluchen . Denn das

ihr heimlich mit einander in die Ohren redet , wird nicht

ſo leer hingehen ; denn der Mund , ſo da leuget , toͤdtet
die Seele .

12 . Strebet nicht ſo nach dem Tod mit eurem Irr⸗
thum , und ringet nicht ſo nach dem Verderben , durch
eurer Haͤnde Werck .

13 . Denn GOtt hat den Tod nicht gemacht , und hat
nicht Luſt am Verderben der Lebendigen ;

14. Sondern er hat alles geſchaffen , daß es im Weſen
ſeyn ſollte , und was in der Welt geſchaffen wird , das
iſt gut , und iſt nichts ſchaͤdliches drinnen .

§ . Darzu iſt der Hoͤllen Reich nicht auf Erden , ( Denn
die Gerechtigkeit iſt unſterblich . )

16 . Sondern die Gottloſen ringen darnach , beyde mit

Worten und mit Wercken . Denn ſie halten b ihn fuͤr
einen Freund , und fahren dahin , und verbinden ſich
mit ihm , denn fie finds auch werth , daß ſie ſeines Theils
find . b Shn ) Den Tod ,

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . 1. Der Epicurer und Spöͤtter gottloſes Vorgeben:

Was fie halten von diefen und jenem Leben , und wie fie fih in Sünd

und Laſter einlaſſen , und die Gerechten verfolgen , v. 20 . U. Wag
fie endlich damit ausrichten , v. 21⸗27 .

Das Buch der Weisheit .

27 , Und ſie ward ſehr alt , und bliebe in ihres Mannes

Sapientia .

29 . Und das Volck traurete um ſie , fieben Tage
lang . Und all ihr Guth theilte ſie unter ihres Mannes

Freunde .
Lehr : Daß auf ein tugendhaftes Leben auch Ehre nach dem Tod er⸗

folge , wie an Judith zu ſehen , v. 28 . 29 .

30 . Und weil ſie lebte , und dazu lang hernach , durf⸗
te niemand Iſrael uͤberziehen .

31 . Und der Tag dieſes Sieges wird bey den Ebräern

fúr cin grog Feft gehalten , und von ihnen gefeyret ewig⸗

OOOO OOOO OTOOTO OONO OO ODODO O0 OOOD ODO DOO

Die Weisheit Balomonis an die Tyrannen .
Diß Buch , ſo von Philone ( wie etliche dafir halten ) geſchrieben worden ,

kan eingetheilt werden in zwey Haupt⸗Stuͤcke .

Regenten , v. 1. II . Beweis und Erzehlung unterſchiedlicher Urſachen ,

lich .

II . Erzehlung etlicher Exempeln aus heiliger
Schrift , ſo eben ʒu dieſem Intent gehoͤrig,
vom 10 . Cap . big zum Enoe .

eEnn es ſind rohe Leute , und ſagen : Es iſt ein kurtz
und »muͤhſelig Ding um unſer Leben , und wenn

ein Menih dahin ift , fo Tis gar aug mit im , fo
weiß man keinen nicht , der aus der Hoͤll wiederlommen ſey.

2 . à Ohngefehr ſind wir gebohren , und fahren wieder

dahin , als waͤren wir nie geweſen . Denn das Schnau⸗
ben in unferer Naſen iſt ein Rauch , und unſere Rede iſt
ein Fuͤnckiein , das ſich aus unſerm Hertzen reget .

à Ohngefehr ) Das iſt : Wir werden gebohren ohn GOttes Vorſe⸗

hung oder Rath .

3 . Wenn daſſelbige verloſchen iſt , ſo iſt der Leib dahin ,

wie ein Loderaſche /und der Geiſt zerflattert , wie eine

duͤnne Luft .
Sebr : Daf vie rohe Leute und epicuriſche Spoͤtter in der Welt ſeyn /

welche weder Unſterblichkeit der Seelen , noch ewiges Lebenglauben /

. 43

4 . Und unſers Namens wird mit der Zeit vergeſſen,
daß freylich niemand unſers Thuns gedencken wird . Un⸗

fer Leben faͤhret dahin , als waͤre eine Wolcke da geweſen⸗
und zergehet wie ein Nebel von der Sonnen Glanß zertrie⸗

— — — —
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Nutz .

ben , und von Dep verzehrt .
5 . Unſere Zeit iſt ,

iſt veſt verſiegelt , daß niemand wieder kommt .

7 . Wir wollen uns mit dem beſten Wein und Salben

füllen, und laſſet uns die bMayen⸗Blumen nicht verſaͤu⸗
men !

b Mayen⸗Blumen ) Das iſt : Laſſet uns unſere ſchoͤne und friſche

Jugend brauchen , ehewiralt und untúchtig werden .

8 . Laſſet uns Kraͤntze tragen von jungen Roſen , ehe ſie
welck werden !

9 . Unſer keiner laſſe ihm fehlen mit oPrangen , daf

man allenthalben ſpühren moͤge, wo wir froͤlich geweſen
ſind ; wir haben doch nicht mehr davon , denn Das !

Prangen ) Im Sauſe leben .

10 . Laſſet uns den armen Gerechten uͤberwaͤltigen, und

keiner Wittwen noch alten Mannes ſchonen . Laſſet uns

der alten Greiſen Strafe nicht achten .
11 . Was wir nur thun koͤnnen, das ſoll recht ſeyn ;

denn wer nicht thun kan , was ihn geluͤſtet, der gilt nichts !
12 . So laſſet uns auf den Gerechten lauren , denn er

macht uns viel Unluſt / und ſetzet ſich wider unſer Thun ,
und ſchilt uns , daß wir wider das Geſaͤtz ſuͤndigen , und

rufet aus unſer Weſen fuͤr Suͤnde .

13 . Er giebt vor , daß er GOtt kenne , und ruͤhmet
ſich GOttes Kind ;

14 . Straft , was wir im Hertzen haben .
15 . Er iſt uns nicht leidlich auch anzuſehen ! denn ſein

Leben reimet ſich nichts mit Dem andern , und ſein Weſen

iſt gar ein anders .
16 . Er haͤlt uns fuͤr untuͤchtig, und meidet unfer Thun ,

als einen Unflat , und giebt fuͤr, wie es die Gerechten zu⸗

letzt gut haben werden , und ruͤhmet , das GOTT fein

Vatter ſey .
17 . So laſſet doch ſehen , ob fein Wort wahr fey , und

verſuchen , wie es mit ihm ein Ende werden wil .

18 . Iſt ⸗der Gerechte GOttes Sohn , ſo wird er ihm

helfen , und erretten von der Hand der Widerſacher .
19 . Mit Schmach und Qual wollen wir ihn ſtoͤcken⸗

dag mir ſehen , wie fromm er ſey , und erkennen , wie ge⸗

dultig er ſey. m
20 . Wir wollen ihu *

aum fehåndlihen Tod verdam⸗

men : Da wird man ihn tennen an feinen Worten ,

t,
* wie ein Gchatte dahin fáhret ,

|” 1 Var

umd wenn wir weg find , ift tein Wiederkehren ; denn es Cab.

6. Wohl her nun , * und laſſet uns wohl leben , weils ef aa

da ift , und unſers Leibs brauchen , weil er jung iſt ! 3 ,
G 56/12.
1 Cor .
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Gal , 4
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2 Cor . 5

É Deut. wird ihnen widerfahren ; denn GOtt verſucht ſie , und

*
Dan .

Nutz .

Luc . 23,

Eide ſchlagen ſie an / und * fehlen : Jhre
* Rom , Bosheit hat fie verblendet ,

22 . Daß ſie G0ttes heimlich Gericht nicht erkennen.
Denn ſie haben die Hoffnung nicht , daß ein heilig Leben
belohnet werde , und achten der Ehre nichts , ſo unſtraͤfli⸗
che Seelen haben werden .

23 . Denn BOTT * hat den Menfchen gefchaffen
zum ewiten Seben , mò beat ibn gemacht zum Bilo ,

daß er gleich ſeyn ſoll , wie er iſt .

Gen . z , 24 . Mber * durchs Teufels freid iſt der Tod in die

Welt kommen .
Sehr : Daß GOtt den Menſchen zu ſeinem Ebenbild , und zum ewi⸗

gen Qeben erfchaffen , und der Sünden und des Todes Urfach nicht fey ,

b. 23 . 24 . :
25 . Und die ſeines Theils ſind , helfen auch dardzu .

Das dritte Capitel
Hat vier Theil . I . Handelt von der Seligkeit der Gerechten vor

GStt , v. 1⸗9. II . Von der Unſeligkeit oder Verdammniß der Gottlo⸗

ſen , v. 10 . 11 . III . Vonder Gottloſen Fruchtbarkeit , und der From⸗

men Unfruchtbarkeit im Eheſtand , v. 12⸗15 . IV. Inſonderheit von

den Ehebrechern , und denen Kindern , ſo im Ehebruch gezeuget wer⸗

den , v. 16 . 1⸗6.

. ( Pover der Gerechten Seelen ſind in GOttes
U Hand / und keine Qual ruͤhret ſie an .

Eas , 2. „ Vor den Unverſtändigen werden ſie angeſe⸗
4. hen als ſturben ſie , und ihr Abſchied wird fur eine Pein

gerechnet , o

3 . Und ihre Hinfahrt fuͤr ein Verderben ; aber ſie ſind

im Friede .

Cun . Nrs Daß der GlaubigenSeelen, nach ihrem Abſchied , aus die⸗

ſem Leben , in der Hand GOttes, und ewiger Seligkeit ſeyn, v. 1. . 3 .

4 . Ob ſie wohl vor den Menſchen viel Leidens haben,
„ Nom ſo ſind ſie doch “ gewiſſer Hoffnung , daf fie nimmermehr

ſterben.
5 . Sie werden ein wenig geſtaͤupt , aber viel Gutes

findet fie , daf fie fein werth fmd.
Fef a8 ) 6 . Er pruͤfet ſie , wie Gold im Ofen , und nimmt ſie an ,

wie ein voͤlliges Opfer .
7 . Und zur Zeit , wenn GOT darein ſehen wird ,

* Dan . werden ſie helle ſcheinen , und daher fahren , wie Flam⸗
men uͤber den a Stoppeln .

a Stoppeln ) Sind die Heyden und Gottloſen .

⸗Matth
8 . Sie * werden die Heyden richten , und herrſchen

iber alle Vokter , und der HERR wird ewiglich uber ſie
1Cor . 6herrſchen .

9 . Denn die ihm vertrauen , die erfahren , daßer treu⸗

lich haͤlt/ und die treu find in Der Liebe , laft er ihm nicht

nehmen . Denn feine Heiligen find in Gnaden und Barm -
hertzigkeit , und er hat ein Aufſehen auf ſeine Auserwaͤhl⸗
ten .

10. ABer die * Gottlofen werden geſtraft werden⸗
:

gleichwie ſie fuͤrchten , denn ſie achten des Ge -

rechten nicht , und weichen vom HErrn .
Lehr : Daß hingegen der Gottloſen Seelen nach dem Tod , wegen

ihres Abweichens vom HErrn , in die ewige Hoͤllen⸗Strafe kommen ,
b. 10 .

11 . Denn wer die Weisheit und die Ruthe verachtet ,
der iſt unſelig , und ihre Hoffnung iſt nichts , und ihre Ur -

beit iſt umſonſt , und ihr Thun iſt kein nuͤtz.

JJboshaftig : Verflucht iſt , was von ihnen ge⸗

bohren iſt .
b Weiber ) Was hie biß zum Ende des Capitels von den Weibern ,

Kindern geredt wird, ſoll man verſtehen prophetiſch , das iſt : Von Lan⸗

den und Leuten . Wie die Propheten , Babylon , Jeruſalem , Iſtael ,
cine Tochter oder Weib nennen , und Hurerey , Abgoͤtterey , Bett ,

Kirchen und Altar .

“Jef s4 13 , Denn ſelig iſt die Unfruchtbare , dieunbefleckt iſt ,
die daunſchuldig iſt des ſundlichen Bettes , dieſelbige wirds

genieſſen zur Zet , wenn man die Geelen richten wird .

14 . Deſſelbigen gleichen ein Unfruchtbarer , der nichts

Unrechts mit ſeiner Hand thut , noch Arges wider den

HErrn denckt , dem wird gegeben , far feinen Glauben ,

cine ſonderliche Gabe , und ein beſſer Theil im Tempel des

Errn .

ZJſss, 15 . Denn „ gute Arbeit giebt herrlichen Lohn , und die

Wurtzel des Verſtands verfaulet nicht .
Die Wurtzel des Verſtandes ) Wer in GOttes Wort wohlverſucht

it , und viel erlibten hat , der wird grinen und blühen ewiglicth , Wf 1/3.
Nutz . Troſt : Daß Gott ſeiner Glaubigen Arbeit im Glauben und in der

Liebe , hie und dort herrlich aus Gnaden belohne , v. 15 .

i6 ABer die Kinder der Ehebrecher gedeyen nicht ,
und der Saame aus unrechtem Bett wird ver⸗

tilget werden .

17 . Und ob ſie gleich lang lebten / ſo müͤſſen fie doch end -

lich zu Schanden werden , und ihr Alter wird doch zuletz

ohne Chre ſeyn .

12. yore b Weiber fnd Narrin , und ihre Kinder

a Das Buch der Weisheit . Čap, 2. 3 . 4 . S. l 9

bohren werden , můfen zeugen von der Bosheit wider die

Eltern , wenn man ſie fraget .

18 . Sterben ſie aber bald, ſo haben ſie doch nichts zu

hoffen , noch Troſt zur Zeit des Gerichts .
19 . Denn die Ungerechten nehmen ein bös Ende .

i Beſeer iſts , Teine Kinder haben, fo man fromm Cap. 4 ,

D
iſt : Denn daſſelbige bringet ewiges Lob; denn

es wird beyde bey GOtt und den Menſchen geruͤhmt.
2 . Woes iſt , da nimmt man es zum Exempel an . Wer

es aber nicht hat / der wuͤnſchet es doch , und pranget im

ewigen Krantz , und behaͤltden Sieg des keuſchen Kampfs .

3 . Aber die fruchtbare Menge der Gottloſen ſind kein

nuͤtz; und was aus der Hureren gepflantzet wird , das

wird nicht tief wurtzeln , noch gewiſſen Grund ſetzen .

4. Und ob fie eine Zeitlang * an den Zweigen grünen, ” Vf 377

weil fie fo gar lofe ftehen, werben fie vom Wind bewegt , 25. 35:
und vom ſtarcken Wind ausgerottet . lè, w

5 . Aind die ungeitigen Hefte * werden zerbrochen , 1nd matth,
e on iſt kein nuͤtz , unreiff zu eſſen , und zu nichts 7, 19 .

uͤgend .
6 . Denn die Kinder , ſo aus unehlichem Beyſchlaf ge⸗

Warnung : Dağ man fich für Ehebruch und Hurerey treulich vor Nutz .

ſehen und huͤten ſoll , v. 16⸗6 .

Das vierte Capitel
Hat drey Theil . I . Iſt ein Troſt⸗Spruch uͤber das zeitliche Abſter⸗

ben der Frommen , V. 7214 , IL Das ſpoͤttiſche Urtheil der Gottloſen

hiervon , v. 15 - 17 , III . Die Strafe uͤber ſolche Spoͤtter , V. 18 - 20 ,

7 . Ber oer Gerechte , ob er gleich gu zeitlich ) T.

ftirbt , iſt er doch in der Ruh .
8 . ( Denn das Alter iſt ehrlich , nicht das lang

lebet , oder viel Jahr hat ,
9 . Klugheit unter den Menſchen iſt das rechte graue

Haar / und ein unbefleckt Leben iſt das rechte Alter ! )

wird weggenommen aus dem Leben unter den Sündern 24

11 . Und wird hingeruckt / daß die Bosheit ſeinen Ver⸗ Jeſ. 57 ,

ſtand nicht verkehre , noch falſche Lehre ſeine Seele betruͤge.
12 . Denn die boͤſen Exempel verfuͤhren umd verderben ! r6 .

einem das Gute , und die reitzende Luſt verkehret unſchul⸗ Heb. 11

|
erfuͤllt .

er mit ihm aus dem boͤſen Leben .
Lehr : Daß es manchem Menſchen nuͤtzlich und heylſam iſt , nach [ Nutz .

dige Hertzen .
y

13 . Er iſt bald vollfommen worden , und hat viel Jahr

14 . Denn ſeine Seel gefaͤllet GOtt ; darum eilet

Gottes Willen in der Kindheit zu ſterben , wegen Gefahr der Verfuͤh⸗

rung in falſche Lehre sder Bosheit des Lebens , v. 10⸗14 .

i . J Berdie Leute, foesfehen , acdtens niht , und ) 1 .

nehmen es nicht zu Hertzen , nemlich , daß dte

Heiligen GOttes in Gnad und Barmhertzigkeit ſind , und

daß er ein Aufſehen auf ſeine Auserwaͤhlten hat .
Lehr : Daß die ſichern Leute weder anderer, noch ihr eigen Ende des Wutz .

Lebens bedencken , und im Unglauben dahin fahren ing Verderben , v. 15 .

16. Denn es verdammt der verſtorbene Gerechte die le⸗

bendigen Gottloſen , und ein Junger , der bald vollkom⸗

men wird , das lange Leben des Ungerechten .

17 . Sie ſehen wohl des Weiſen Ende ; aber ſie mercken

nicht , was der HErr uͤber ihn bedenckt , wnd warum er

ihn bewahret .
18. Sde ſehens wohl , tmd achtens nicht , Denit Der) 1 .

,
HERR verlachet ſie. Und werden darnach

ſchaͤndlich fallen , und eine Schmach ſeyn unter den Tod -

ten ewiglich .
19 . Und er wird ſie unverſehens hernieder ſtuͤrtzen,

un mi fie aug dem Grund reifen , daß ſie gar zu Bo⸗

en gehen .
20 . Und ſie werden in Aengſten ſeyn , und ihr Gedaͤcht⸗

niß wird verlohren ſeyn . Sie werden aber kommen ver⸗

zagt mit dem Gewiſſen ihrer Suͤnden , und ihre eigene
Suͤnden werden ſie unter Augen ſchelten .

Lehr : Daß ein Juͤngſtes Gericht ſey , in welches alle Gottloſen mit [ Nutz .
boͤſem Gewiſſen verzagt kommen , und wegen ihrer Suͤnden verdammt

werden ſollen , v. 20 .

Das fuͤnfte Capitel
Hatvier Theil. I . Iſt die Beſchreibungder Freudigkeit , in den Ge

rechten , am Juͤngſten Tag , v. 1. I . Das Schroͤcken der Gottloſen .

wenn fie jener Seltyfeit ehen , . 2 . IT . Ihr Jammer⸗Geſpraͤch hier -
von , v. 3⸗15 . 1V. Der Gerechten Belohnung und die Straf über dic

Gottloſen , V. 16 - 24 .

Pi > : i :
ON Ldenn wird der Gerechte tehen mit groffer Freu - 1.

digfeit , wider die , fo ihn geångftet Haben , und

fo feine a Urbeit verworfen haben .
a Arbeit ) Seine Lehr und ſein Thun .

Croſt : Daß die Gerechten , die allhte viel erlidten , am JüuͤngſtenNutz .
Tag mit groſſer Freudigkeit und in unausfprechlicher Herrlichkeit voi

GOtt erſcheinen werden , y, 1,

10 . Denn ver gefaͤllt GOtt wohl , und it SHm lich , "Gansl

Sir . ayl

b e

aana N
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2 , Wenn dieſelbigen denn ſolches fehen, weri

grauſam erſchrecken vor ſolcher Seligkeit ,
ſie ſich nicht verſehen haͤtten. L

Lehr Daß die Verfolger der Glaubigen vorder herrlichenSeligkeit
dercr / die ſie hie verfolgt , amletzten Gerichts⸗Tag grauſam erſchrecken
werden , v. 2.

3. Und werden untereinander reden mit Reue , und

vor Angſt des Geiſtes ſeufzen : “ 2

Sus iſt der , welchen wir etwa fuͤr einen Spott

hatten und fuͤr ein hoͤhniſch Beyſpiel .
4 . Wir VNarren hielten ſein Leben fuͤr unſinnig / und

ſein Ende fuͤr eine Schande . ee

F . Wie iſt er nun gezaͤhlt unter die Rinder Got⸗
tes und ſein Erb iſt unter den Heiligen !

Nutz . Trot : Was fuͤr ein Wechſel am Juͤngſten Tag bey den Chriſtlichen

gedultigen Creutz⸗Traͤgern erfolgen werde , v. . 4. 5.

6 . Darum ſo haben wir des rechten Weegs gefehlt / und

das Licht der Gerechtigkeit hat uns nicht geſchienen / und

die Sonn iſt uns nicht aufgangen .
7 . Wir haben eitel unrechte und ſchaͤdliche Weege ge⸗

gangen , und haben gewandelt wuͤſte Unweege ; aber des

HERRRN Weeg haben wir nicht gewußt .

8 . Was hilft uns nun der Pracht ? Was bringt uns

nun der Reichthum ſammt dem Hochmuth ?
9 . Es iſt alles dahin gefahren wie ein Schatte , und wie

cin Geſchrev / das voruͤber faͤhret .
a

10 . Wie ein Schif auf den Waſſerwogen dahin laͤuft,
Sap .2, welches man , *ſo es voruͤber iſt keine Spuhr finden kan
7 noch deſſelbigen Bahn in der Fluth .

11 . Oder wie ein Vogel , der durch die Luft fleugt / da

man ſeines Weegs keine Spuhr finden kan ; denn er regt

und ſchlagt in die leichte Luft treibet und zertheilet ſie mit

ſeinen ſchwebenden Fluͤgeln / und darnach findet man kein

Zeichen ſolches Flugs drinnen .

12 . Oder als wenn ein Pfeil abgeſchoſſen wird zum

Ziel , da die zertheilte Luft bald wieder zuſammen faͤllt
daß man ſeinen Flug dadurch nicht ſpuͤhren fan ,

13 . Alſo auch wir , nachdem wir gebohren ſind gewe⸗

fen , haben wir ein Ende genommen ,

10
|

IL werden fie
der

HL

14 , Und haben tein Zeichen der Tugend beweiſet ; aber

in unſerer Bosheit ſind wir verzehrt .
15 . Denn des Gottloſen Hofnung iſt wie ein Staub

vom Wind zerſtreuet , und wie ein duͤnner Reif von einem

Sturm vertrieben , und wie ein Rauch vom Wind ver⸗

webt , und wie man eines vergiſſet , der nur einen Tag
Gaſt geweſen iſt.

16. ABerdie
Herechten werden ewiglich leben , imd

cder HERiR iſt ihr b Lohn / und der Hoͤchſte
forget für fie

b Lohn ) Ihr Guth und Reichthum .

17 . Darum werden ſie empfahen ein herrliches Reich ,

und eine ſchoͤne Crone von der Hand des HErrn . Denn
* ep wird fie mit feiner Rechten beſchirmen , und mit ſei⸗

nem Arm vertheidigen .
Lehr : Von der lieblichen Freud , und herrlichen Reich der Glaubi⸗

gén im ewigen Leben , v. 16 . 17 .

18 . Er wird ſeinen Eifer nehmen zum ] Harniſch / und

wird die Creatur ruͤſten zur Rach uͤber die Feinde .

19 . Er wird Gerechtigkeit anziehen zum Krebs , und

wird das ernſte Gericht aufſetzen zum Helm .

a wird Heiligkeit nehmen zum unuberwindlichen

21 . Er wird den ſtrengen Zorn wetzen zum Schwert ,

und die Welt wird mit ihm zum Streit ausziehen wider

die Unweiſen .
22 . Die Geſchoß der Blitzen werden gleich zutreffen⸗

und werden aus den Wolcken / als von einem hart geſpann⸗
ten Hogen , fahren zum Ziel ,
23 . Und wird dicker Hagel fallen aus dem Zorn der

Donnerſchlaͤge. So wird auch des Weers Waſſer wider

ſie wuten / und die Stroͤhme werden ſich mit einander hef⸗
tig ergieſſen .

24 . Und wird auch ein ſtarcker Wind ſich wider ſie le⸗

gen , und wird ſie wie Wirbel zerſtreuen .

Das ſechste Capitel
Haͤlt in ſich eine ſcharfe Predigt an die Regenten , daf fie die Unge -

rechtigkeitfliehen , und hingegen der Gerechtigkeit ſich befleißigen ſollen /

in vier Theilen . L Iſt der Inhalt der gantzen Predigt , und gleichſam
der Titul , V. i II . Die Ermunterung zum Aufmercken , v. 2. 3. 4.
II . Die Ungebuͤhr der Regenten und Draͤuung der Strafe , 5⸗9.

pe Sonderbare Vermahnung zur rechten Weisheit und derſelben
Lob , v. 10⸗27 .

KE i Š Bnk e y 7 ê

Sp oenige verwuͤſtet alle Cand ; und boͤs
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D Lubben ſtuͤrtzet die Stuͤhle der Gewaltigen .
Nutz . Warnung : Fur Ungerechligkeit um weider willen die Lån -

Das Buch der Weisheit.

Recht / und thut nicht nach dem , das der HERR geord⸗

— —

- Sapientia .ui G aa
j

2 . S hoͤret nun , ihr Könige , und mercket , ler 1L
© net , ihr richter auf Erden !

3 . Nehmet zu Ohren , die ihr uͤber viel herrſchet , die

ihr euch erhebet uͤber den Voͤlckern!
4 , Denn *eudh ift die Obrigteit gegeben vom HERRN ,

und die Gewalt vom Hoͤchſten ; welcher wird fragen , wie

ihr handelt , und forſchen , was ihr ordnet .

Sehr : Daf GO T der Obrigkeit ihre Gewalt gebe , dem ſie auch
Rechenſchaft von ihrem Thun werden dermahleins geden muſſen , . Nutz .

S . Deéun ihr ſeyd ſeines Reichs Amt⸗Leute ; aber u .

ihr fuͤhret euer Amt nicht fein , und Halter feini ” Wsz

Joh .
iQ I ,
Rom ,

net þat .
6 . Er wird gar treulich und kurtz uͤber euch kommen ;

me
es wird gar ein ſcharf Gericht gehen uͤber die Ober -

herren .

7 . Denn den Geringen widerfaͤhret Gnade ; aber die

Gewaltigen werden gewaltiglich geſtraft werden .

8 . Dennder , ſo aller HERR iſt , * wird Feines Ber -
ſon fuͤrchten, noch die Macht ſcheuen. Er hat beyde die

Kleinen und Groſſen gemacht, und ſorget fuͤr alle gleich.
9 . Uber die Maͤchtigen aber wird ein ſtarck Gericht ge⸗

halten werden .
Lehr : Je höhers Standes und Gewalts einer iſt , je ſchroͤcklicher

wird er gefraft , wenn er wider GOtt fündiget , und Unrecht thut , . 79 .

10. Mdt euch Tyrannen rede ich , auf daß ihr Weis⸗ 1v.

heit lernet , und daß euch nicht fehle . Wris-
11 . Denn wer heilige Lehre beiliglih behált , der wird

heilig gehalten , und wer dieſelbige wohl lernet , der wird

wohl beſtehen .
12 . So laſſet euch nun meine Rede gefallen ; begehret

ſte , und laſſet euch lehren .
13 . Denn die Weisheit iſt ſchoͤn und unvergänglich⸗

und laͤſſet ſich gerne ſehen von denen , die ſie lieb haben ,
und laͤſſet ſich ſinden von denen , die ſie ſuchen .

14 . Ja , ſie begegnet / und giebt ſich ſelbſt zu erkennen⸗

denen , Die fie gern baben .
15 . Wer ſie gern bald haͤtte , darf nicht viel Muͤh , er

findet ſie vor ſeiner Thuͤr auf ihn warten .

16 . Dennnach ihr trachten , das iſt die vehte Klugheit;
und wer wacker iſt nach ihr , darf nicht lang ſorgen .

17 . Denn ſie gehet umher , und ſuchet , wer ihr werth

”
Sit

35/16 .

Deut. 1ꝛo,
17l.
2 Pat ,

19/,7 .

Nutz .

ſey , und erſcheinet ihm gern unterweegen , und hat Acht

auf ihn , daß ſie ihm begegne.
18 . Denn wer ſich gern laͤſſet weiſen da iſt gewißlich

der Weisheit Anfang ; wer ſie aber achtet , der laͤſet ſich

gern weiſen .
19 . Wer ſich gern weiſen laͤſſet , der haͤlt ihre Gebott .

a man aber die Gebott haͤlt, da iſt ein heilig Leben ge⸗

wiß .

fa,
Wer aber ein heilig Leben fuͤhret, der it GOTT

nahe .

Lehr : Daß zu Erlangung der himmliſchen Weisheit die wahre Gott⸗

ſeligkeit und heiliges Leben gehoͤre, v. 18 . 19 . 20 .

21 . Wer nun Luſt hat zur Weisheit , den macht ſie

zum Herrn .
22 . Wollt ihr nun , ihr Tyrannen im Volck , gern

Koͤnige und Fürften fem

23 . So haltet die Weisheit in Ehren , auf daß ihr

Weisheit iſt , und woher ſie komme
ewiglich herrſchet .

24 . Was aber
will ich euch verkuͤndigen , und will euch die Geheimniß
nicht verbergen ; ſondern forſchen vom Anfang der Crea⸗

turen , und will ſie öͤffentlich zu erkennen dargeben⸗ und

will der Wahrheit nicht ſpahren .
25 . Denn ich will mit dem giftigen Neid nicht zu thun

haben ; denn derſelbige hat nichts an der Weisheit .

26 . Wenn aber der Weiſen viel iſt das ift der Welt

eyl , m ein kluger Koͤnig ift des Volts Glud .

27 . Darum laſſet euch weiſen durch meine Wort , das

Nutz .

wird euch frommen .

Das ſiebende Capitel
Fuͤhret ein die Perſon Salomonis redend , in vier Theilen . 1. Von

der Gleichheit aller Menſchen in der Geburt , Erziehung und Sterben :
Welche Salomon mit ſeinem Exempel erweiſet , v. 1⸗6. 1. Bon fei -

inem ( des Salomonis ) Vorzug vor vielen wegen der Weisheit , und

joie hoh er fie gehalten ; v. : 21 . I . Bon dem Heiligen Geiſt , v.

22 . 23 . IV . Von den Eigenſchaften der Weisheit , v. 24⸗30 . 1.

FECH bin auh ein ſterblicher Menſch , gleich wie die I

( „ andern , gebohren vom Geſchlecht des erſten er⸗

| ſchaffenen Menſchen .
2 . Und bin ein Fleiſch gebildet , * gehen Monden lang OS
im Blut zuſammen geronnen , aus Manns⸗Saamen, “

durch Luſt im Beyſchlafen .
Z3. Und hab auch , da ich gebohren war , Odem geholt

oer verwuͤſtet , und die Regiment umgetehrt werden , v. 1. laus der gemeinen Luft , und bin auch gefallen aufs Erd⸗ — — —

p: | $,
(| gi
iD ,

| Aie
20

| wy
and

ay
| Ciwb
| ODi
|

À
21

„ ehn
Uia



|

allen; hi

mepaki
e AeAi

hmi
lofta

twd

Hiob 1/
L

Nutz .
2

II .

Weis⸗
heit der

edelſte
ſchatz.

* Hiob

Prov . 3,

14 . ſeqq.
E. 8, II .

713 .
Matth .
6133 .

Nutz .

HI .

Nutz .

IV .

Sapientia .

reich , das uns alle gleich traͤgt ; und Waͤinen iſt auth ,
gleich wie der andern , meine erfte Stimme gewefen ,

4 . Und bin in den Windeln auferzogen , mit Sorgen ,
F . Denn es hat kein Koͤnig einen andern Anfang
ſeiner Geburt ;

6 . Sondern * fie haben alle einerley Eingang in das

Seben , und gleichen Ausgang .
Warnung : Weil wir Menſchen alle einerley Anfang und Aus gang

5 Lebens haͤben, ſoll ſich keiner wider den andern zur Ungebuͤhr erhe⸗
eny v. 1⸗6.

7% DArum ſo bat ich, und ward mir Klugheit gege⸗

- œ
ben : FH rief , und mir fam der Geif der

Weisheit .
8 . Und ich hielte ſie theurer denn Koͤnigreiche und Fuͤr⸗

ſtenthuͤmer , und Reichthum hielt ich fuͤr nichts gegen ſie.

- ift gegen fie, wie geringer Sand , und Gilber if wie

* 1 Reg ,

Ebr . I ;
3.

9 . Ich *gleichte ihr keinen Edelſtein , denn alles Gold

Koth gegen ſie zu rechnen .
10 . Ich hatte ſie lieber , denn geſunden und ſchoͤnen

Leib , und erwaͤhlte ſie mir zum Licht : Denn der Glantz /
ſo von ihr gehet , verloͤſchet nicht .

8
11 , Œs * fmn mir aber alles Gutes mit ihr , und un⸗

zaͤhlich Reichthum in ihrer Hand ,
12 . Ich war in allen Dingen froͤlich; das macht , die

Weisheit gieng mir in denſelbigen vor , ich wußts aber

niht , 900 ſolches von ihr kaͤme .
a —

13 . Einfaͤltiglich hab ichs gelernt , mildiglich theil ichs
mit ; ich will ihren Reichthum nicht verbergen .

14 . Denn ſie iſt den Menſchen ein unendlicher Schatz ,
welches , ſo da gebrauchen , werden GOttes Freunde ,
und ſind angenehm , darum , daß ihnen gegeben iſt , ſich
laſſen zu weiſen .

Croſt : Daß die nach der himmliſchen Weisheit ( in wahrer Gottes⸗

furcht ) ſtreben , GOttes Freunde und ihm angenehm ſind , v. 14 .

15 . GOTT hat mir gegeben weislich zu reden , und

nach ſolcher Gabe der Weisheit recht gedenden . Denn er

iſts , der auf dem Weeg der Weisheit fuͤhret , und die

Weiſen regieret .
16 . Denn in ſeiner Hand ſind beyde wir ſelbſt und un⸗

aaor darzu alle Klugheit und Kunſt in allerley Ges
6 te , >

17 . Denn er hat mir gegeben gewiſſe Erkaͤnntniß alles
Dinges , daß ich weiß , wie die Weltgemacht iſt , und die

Kraft der Clement ,
18 . Der Zeit Anfang , End und Mittel , wie der Tag

zu⸗ und abnimmt , wie die Zeit des Jahres ſich aͤndert.

' 9 . Und wie das Jahr herum laͤuft; wie die Sterne

ehen .
20 . Die Art der zahmen und der wilden Thiere , wie

der Wind ſo ſtuͤrmet, und was die Leute im Sinn haben ,
mancherley Art der Pflantzen , und a Kraft der Wurtzeln .

a Mle Welt kennet dieſe Dinge des mehren Theils ; aber allein die

Glaubigen wiſſen , daß ſie GOttes Creatur , und durchs Wort und

GoOttes Weisheit geſchaffen ſind .

21 . Ich weiß alles , was heimlich und verborgen ift ;
denn die Weisheit , ſo aller Kunſt Meiſter iſt , lehret michs.

22 . Emn es iſt in ihr der Geiſt , der verſtaͤndig iſt /

heilig , einig , manchfaltig , ſcharf , behend ,
rein , klar , ſanft , freundlich , ernſt , frey , wohl⸗

hütig ,
23 . Leutſelig , veſt , gewiß , ſicher , vermag alles, fice

het alles , und gehet durch alle Geiſter , wie verſtaͤndig ,
lauter , ſcharf ſie ſind .

Lehr : Von GOtt demHeiligen Geiſt, und feinen Gaben , die er in

den Gottſeligen wuͤrcket, v. 22 . 23 .

24. HE die Weicheit iſt das allerbehendeſte , ſie
faͤhret und gehet durch alles , ſo gar lauter iſt

ſie.
25 , Denn fie ift das Hauchen der göttlichen Kraft , und

ein Strahl der Herrlichkeit des Allmaͤchtigen ; darum fan

nichts unreines zu ihr kommen .

26 , Demn fie ift * ein Glantz des ewigen Lichts , und
ein unbefleckter Spiegel der göttlichen Kraft , und ein

Bild ſeiner Guͤtigkeit .
27 . Sie iſt einig , und thut doch alles ; ſie bleibet das

ſie iſt / und verneuet doch alles , und für und für giebt fic
ſich in die heiligen Seelen , und macht GOttes Freunde

und Propheten .
28 . Denn GOtt liebet niemand, er bleibe denn bey der

Weisheit , : o

29 . Sie gehet einher , herrlicher denn die Sonn , und
alle Sterne ; und gegen das Licht gerechnet , gebet fie weit

vor ,

Sehr : Dag GOTT diejenigen liebe , etleuchte und heilige ; dieder
himmliſchen Weis heit und wahren Gotte sfurcht ergeben fnd ; V. 27229 .

30 . Denn das Licht muß der Nacht weichen ; aber die

—

Das Buch der Weisheit .
L Sy reichet von einem End zum andern gewaltig⸗Cay . 8 .

Jne lich gewonnen .

Bosheit uͤberwaͤltiget die Weisheit nimmermehr ,

Crea

lich , und regieret alles wohl .

Das achte Capitel
Erzeblet die Urſachen / warum Salomo die Weisheit (welche in Ge⸗

ſtalt einer Jungfrau eingefuͤhret wird ) ſo hoch gehalten , in fünf Thei -
len . L Wegen ihrer Schoͤne, v. 2. II . Wegen ihres Adels , v. z. 4.
III . Wegen ihres Reichthums , . s , IV . Wegen ihrer Kunſt , Wer -
cke und Wuͤrckung , v. 6⸗18 . V. Weil er von Jugend auf Gelegenheit
hierzu gehabt , v. 19 . 20 . 21 .

2. Jeſelbe hab ich geliebt und geſucht , von mei⸗

ner Jugend auf , und gedachte mir ſie zur
Braut zu nehmen ; denn ich Hab ihre Sehi -

Vermahnung : Daß man von Jugend auf nach der Weisheit , oder

Erkaͤnntniß GOttes , und der Furcht des HErrn trachten ſoll , v. 2.

3 . S3 iſt herrliches Adels : Denn ihr Weſen iſt bey

ii
GOtt , und der HERR aller Dinge hat fie

ieb .

Lehr : Daß der rechte Adel nicht in Gebluͤt , ſondern in der Weisheit
und Tugend beſtehe , v . 3.

4 . Sie iſt der heimliche Rath im Erkaͤnntniß GOttes ,
und ein Ungeber feiner Ierde .

$ So an koͤſtlich Ding im Leben ? Was

ift reicher Denn die Weisheit , die alles ſchaft ?
Lehr : Daß die Weisheit aller Welt Reichthumuͤbertreffe, v . .
6 . FHuts aber Klugheit ? Wer iſt unter allen ein

kuͤnſtlicher Meiſter , Denn fie?
7 . Hat aber jemand Gerechtigkeit lieb ? Ihre Arbeit iſt

eitel Tugend ; denn ſie lehret Zucht , Klugheit , Gerech⸗
tigkeit und a Staͤrcke , welche das allernuͤtzeſte ſind im

menſchlichen Leben .
à Staͤrcke ) Das iſt : Mannlich , muthig / getroſt und freudig ſeyn .

8 . Begehret einer viel Dinges zu wiſſen , ſo kan ſie er⸗

rathen , beydes was vergangen , und zukuͤnftig iſt . Sie
verſtehet ſich auf verdeckte Worte , und weiß die Raͤtzel
aufzulöſen . Reihen und Wunder weiß ſie zuvor , und
wie es zun Zeiten und Stunden ergehen

ſoll .
9 . Ich habs beſchloſſen , mir ſie zur Geſpielin zu neh⸗

men ; denn ich weiß , daß ſie mir ein guter Rathgeber
ſeyn wird , und ein Troͤſter in Sorgen und Traurigkeit .

Behr : Dag guter Rath und Troſt in Sorgen und Traurigkeit von
der Weisheit und aus GOttes Wort herkomme , v. 9.

10 . Ein Juͤngling hat durch dieſelbe Herrlichkeit bey
dem Volck , und Ehre bey den Alten .

11 . Ich werde ſcharf erfunden werden im Gericht ,
und bey den Gewaltigen wird man ſich mein verwundern .

12 . Wenn ich ſchweige , werden ſie auf mich harren ;
wenn ich rede , werden fie aufmercken ; wenn ich fort rez

de, werden ſie die Haͤnde auf ihren Mund legen ,
13 . Ich werde einen unſterblichen Namen durch ſie be⸗

kommen , und ein ewiges Gedaͤchtniß bey meinen Nach⸗
kommen laſſen .

13 . Ich werde Leute regieren , und Heyden werden
mir unterthan ſeyn .

15 . Grauſame Tyrannen werden ſich fuͤrchten, wenn

fie mich hoͤren , und bey dem Volck werd ich guͤtig erfun⸗
den , und im Krieg ein Held . Bleib ih aber daheim , ſo
hab ich meine Ruh an ihr ,

8
16 . Denn es iſt kein Verdruß mit ihr umzugehen , noch

Unluſt um ſie zu ſeyn , ſondern Luſt und Freude .
17 . Solches bedachte ich bey mir , und nahm es zu Her⸗

e ;
denn welche ihre Verwandten ſind , haben ewiges

Weſen .

18 . Und welche ihre Freunde ſind, haben reine Wol -

luſt , und kommtunendlicher Reichthum durch die a Ar⸗

beit ihrer Haͤnde, und Klugheit durch ihre Geſellſchaft und
Geſpraͤch , und ein guter Ruhm durch ihre Gemeinſchaft
und Rede . Ich bin umher gegangen zu ſuchen , daß ich
ſte zu mir braͤchte .

a Arbeit ) Das ift : Durch ihre Lehr ind Rath .

19. Deéun ich war ein Kind guter Art , und habe be⸗
kommen eine feine Seele .

nem unbefleckten Leib .
21 . Da ich aber erfuhr , daß ich nicht anders kunnte

zuͤchtig ſeyn , es gaͤbe mirs denn GOtt ( und daſſelbige war

auch Klugheit , erkennen , weß ſolche Gnad iſt ) trat ich

nem Hertzen :
Lehr : Daß Keuſchheit und zuͤchtiges Leben eine Gabe Gottes ſey ,

ſo durch glaubiges Gebett erlanget werden muß , v. 21 .

Das neunte Capitel
Begreift ein ſchöͤn Gebett um die Weisheit in dreyen Theilen . I . Iſt

der Eingang , v. 1. a . 3. II . Die Summa und Inhalt , v. 4.

Sa

Der Beweiß , oder die Urſachen , warum er un Weisheit ſo ernſtlich

20 . Da ich aber wohl erzogen war , wuchs ich zu ei⸗

zum HErrn , und bat ihn , und ſprach von gantzem mei⸗

III .

— —

| ïi

L -
Weis⸗

heit .

Nutz .

II .

Nutz .

III .

Nuya

Nutz .

Nutz .

anhalte , v. 5⸗19 .

Ob 2

i
i
j



—
12

l .

Ein

bett .

Nutz .

Gen . /
26 .

|

um ” .
*I1Reg .
3 9:

Nutz .

Pſ . 116 ,
16 .

t
*I1Reg .
3/6 . 7.
1 Par .
29 , 5.

8/ 22 .

Joh . 1/2.
teag .

Jeſ . 40 /
3e

Rom .
1I 34 .
I Cor, 2;
16 .

Nutz .

Adam .

* Gen .

1/26 . 27 .

Nutz .

Cain .
r

Gen . 4y
ti ,

li

l Ao
hin ge - ( A

nis Perſon , zum Exemyel allen Fuͤrſten, auch alſo zu thun , und iſt ein

aus dermaſſen ſchönes Gebett .

S9 aGOtt meiner Båtter , umd HERR aller Güte ;

Ie v. 1

haſt , daß er herrſchen ſollte uͤber die Creatur , ſo von dir

gemacht iſt ,

Gerechtigkeit , und mit rechtem Hertzen richten .

nen Rindern .

gefaͤllet,

beng , und gu gering im Verſtand des Rechts und Geſaͤtzes.

vollkommen waͤre/ fo gilt er doh nichts , wo er ohne die

Weisheit iſt , ſo b von dir kommt .

und zum Richter uͤber deine Soͤhne und Toͤchter,

a Parn ligen Berg / und einen Altar in der Stadt deiner Woh⸗

9. nung , der da gleich waͤre der heiligen Hutten , welche du

vor Zeiten bereiten lieſſeſt .

„ Prov . weiß , und darbey war , da du⸗die Welt machteſt und
erkennteſt, was dir wohlgefaͤllt, und was richtig iſt in

deinen Gebotten .

ous dem Thron deiner Herrlichkeit ; ſende ſie , daß ſie bey

Cap . 9 , 10 , II ; Das

der du alle Dinge durch dein Wort gemacht .
a Hie redet der Dichter felber und bettet - gang in Salomo -

Sebr : Dag GOtt alle Ding durch ſein allmaͤchtiges Wort erſchaf⸗

2 . lind * den Menſchen durch deine Weioheit bereitet

3 . Daß er die Welt regieren follte mit Heiligkeit und

4 . H32 mir die Weisheit , die ſtaͤts um deinen
Thron iſt , und verwirf mich nicht aus dei⸗

Vermahnung : Daß wir um Erlangung der Weisheit , die GOtt

ihn fleißig anrufen Pien , v. 4.

5; Denn
* ih bin dein Knecht , und deiner Magd

Sohn , ein ſchwacher Menſch / und kurtzes Le⸗

6 . Und wenn gleich einer unter den Menſchen⸗Kindern

d Siehe ! Die Weisheit kommt allein von GOtt , und ohne ſie taugt

niemand nichts . 4 5

= . Du haſt mich erwaͤhlt zum König dber dein Vold ,

8 . Und hieſſeſt mich einen Tempel bauen auf deinem hei⸗

9 . Und mit dir deine Weisheit , welche deine Wercke

10 . Sendeſie herab von deinem heiligenHimmel , und

mir fey , und mit mir arbeite daß ich cerkenne , was

dir wohlgefalle .

faͤllt ſondern faͤhret und thut alles in Zweifel , und aufs Ungewiß .

11 . Denn ſie weiß alles , und verſtehets , und laß ſie

mich leiten in meinen Wercken maͤßiglich / und mich behi -
ten durch ihre Herrlichkeit .

12 . So werden dir meine Wercke angenehm ſeyn , und

werde dein Volck recht richten , und wuͤrdig ſeyn des

Throns meines Vatters .

13 , Denn * welcher Menſch weiß GOttes Rath ? O⸗

der wer kan dencken , was GOtt will ?

14 . Denn der ſterblichen Menſchen Gedancken ſind

mißlich , und unſere Anſchlaͤge ſind gefäaͤhrlich .
15 . Denn der ſterbliche Leichnam beſchwehret die Seel ,

und die irdiſche Huͤtte druͤcket den d zerſtreuten Sinn .
d Zerſtreuten Sinn ) Ohne GOttes Wort dichtet und ſuchet die Ver⸗

nunft viel Weiſe und Weege , zerſtreuet ſich alſo in vlel Muhe / trifts aber

doch nicht .

16 . Wir treffen das kaum , ſo auf Erden iſt , nud er⸗

ſinden ſchwehrlich , das unter Haͤnden iſt . Wer will

denn erforſchen , das im Himmel iſt ?
17 . Wer will deinen Kath erfahren ? Es fey denn , dafi

du Weisheit gebeſt , und ſendeſt deinen Heiligen Geit aus

der Hoͤhe?
18 . Und alſo richtig werde das Thun auf Erden , und

die Menſchen lernen , was dir gefaͤllt,
19 . Und durch die Weisheit ſelig werden .

Cchr : Von der Eitelkeit und Faͤhrlichkeit menſchlicher Gedancken

und Anſchlaͤge , ohne GOttes Geit und Wort ; V, 14719 .

a

Das zehende Capitel
Begreift die Exempel deren , welche die Weisheit geliebt , und daz

durch beſchuͤtzt worden , in ſieben Theilen . I . Das Exempel Adams ,
v. I . 2. 3. II . Noah , v. 4. IIl . Abrahams , v. 5. IV . Loths , v.

: 9, V. Jacobs , v. 10 . 11 . 12 . VI . Joſephs , v. 13 . 14 . VIL Der

Kinder Iſeael , v. 15⸗21 .

macht , und Kallein geſchaffen ward zum Vatter
der Welt,

p
P

denie

2 . Und bracht ihn ans feiner a Suͤnde . Und gab ihm
Kraft üͤber alles zu herrſchen .

a Sünde ) Durch das Wort , Gen . 3, 15 . Der Saam ſoll dir den

Kopf zertretten .
Troſt : Daß Adam , durch dendie Suͤnde erſtlich eingefuͤhrt, auch

der erſtegeweſen , der aus der Sünde gebracht , und dem die Suͤnden

pon G0tt aus Gnaden vergeben worden , iſt ein Troſt allen armen

Suͤndern / wegen ebenmaͤßiger Wohlthat GOttes , v. 1. 2.

3 . Von welcher , da der Ungerechte abfiel durch ſeinen

Mords .

Buch der Weisheit .

wiederüm / und regierte den Gerechten durd ein gering t

c Dbue GOttes Wort kan der Menſch nicht wiſſen , was Gott ge⸗

„Jeſelbige Weisheit behuͤtete den , fo am erſten ge⸗

Zorn , verdarb er , von wegen des wuͤtigen “ Bruder⸗

Sapientia . t

Holtz .

Lehr : Daß GO TTwunderbare Mittel wiſſe , die Seinigen zu be⸗

ſchuͤtzen und zu erhalten , wie an Noah in der Suͤndfluth zu ſehen , v. 4.

5 . Jeſelbe , Da die Heyden o zugleich im Irrthum
boͤslich lebten , fand ſie den Gerechten , und

erhielt ihn unſtraͤflich vor GOtt , und ließ ihn veſt ſeyn ,
wider * das vaͤtterliche Hertz gegen den Sohn .

Zugleich ) Das iſt : Wo er hinkam , fand er abgöͤttiſche böͤſe Qeu -

te , wie Abrahams Leben zeiget , Gen . 22.
Lehr : Daß GOtt dem HErrn nach ſeinem Wort , wider alle Ver⸗

nunft gehorſamen , deſſelben ſonderbares Gnaden⸗Werck ſey , zeiget
Abrahams Exempel, v. 5.

6 . DYeſelbige erloſte den Gerechten , dadie Gottlo⸗

Dſen umkamen , da er flohe vor dem Feuer ,

das uͤber die fuͤnf Staͤdte fiel.
7 . Welcher verwuͤſtet Land rauchet noch , zum Zeug-

nig der Bosheit , ſammt den Baͤumen/ ſo dunreife Fruͤch⸗
te tragen , und der Saltzſeulen , die da ſtehet zum Ge⸗

daͤchtniß der unglaubigen Seelen .
d Unreife Fruͤchte) Sollen ſeyn die Aepfel am todten Meer, die aus⸗

wendig ſchoͤn und inwendig Aſchen ſind , Sorba genannt .

Lehr : Gottes eiferiger Zorn wider alleg ruchloſes Weſen , erſchei⸗

net aus dem Exempel Sodoma , und andern durchs Feuer umgekehrten

Staͤdten , V. . 7 . a
8 . Denn die , ſo die Weisheit nicht achten , haben nicht

allein den Schaden / daß ſie das Gute nicht kennen , ſon⸗

dern lafen audy ein Gedaͤchtniß hinter fich den Lebendigen /

daf fie nicht mògen verborgen bleiben , in dem , darin ſie
irre gangen ſind .

9 . Aber die Weisheit errettet die aus aller Mühe , fo

ſich an ſie halten .
10 , Jeſelbige leitet den Gerechten , fo * vor feines

beit , dag er wohl zunahm / und viel Gutes anſeinerAr⸗
beit gewann .

17 , Und war bey ihm , da er uͤbervortheilt ward , von

denen , die ihm Gewalt thaten .
12 . Und machte ihn ſicher vor denen , ſo ihm nachſtell⸗

ten . Und gab ihm Sieg im ſtarcken Kampf , daß er er⸗

Weisheit .

gen Lebens hab , iſt an Jacob zu ſehen , v. 10 . 11 . 12 .

rnicht , ſondern behuͤtete ihn vor der Günde ,
fuhr mit ihm hinab in den Kerker ;

14 , Und in den Handen verlief fe ihn niht biß daf

ſie ⸗ihm zubrachte das Seepter des Koͤnigreichs , und O⸗

brigkeit üͤber die , ſo ihm Gewalt gethan hatten , und

machtedie zuLuͤgnern, die ihn getadelt hatten , und gab
ihm eine

Lehr : Daß Weisheit und Gottesfurcht in Noth und Elend die Glau⸗

bigen nicht verderben laſſe , zeiget des gefangenen Joſephs Exempel ,

V13 . I4 .

15. Deſelbige »erloſte
das heilige Volck , und un⸗

ſtraͤflichen Saamen aus den Heyden , die ſie

plagten .
16 . Sie kam indie Seele des Dieners des HErrn , und

widerſtuhnd den grauſamen Koͤnigen , durch “ Wunder

und Zeichen.
17 . Sie belohnte den Heiligen ihre Arbeit , und leitete

ſie durch wunderliche Weege , und * war ihnen des Tags
ein Schirm und des Nachts eine Flamme , wie das Geſtirn .

18 . Gie * führte fie durchs rothe Meer , und leitete fie
durch groſſe Waſſer ;

19 . Aber ihre Feinde erſaͤufte ſie , und dieſe zog ſie aus

dem Grund der Tiefen .
20 . Darum nahmen die Gerechten Raub von denGott⸗

loſen , und preiſten deinen heiligen Namen , HERR ,
und lobten einmuͤthiglich * deine ſieghafte Hand .

Lehr : Von ( 5Ottes Almacht , Weisheit und Gute am Volck Iſ⸗

rael / in der Erloͤſung und Ausgang aus Egypten erwieſen , v. 1920 .

21 . Denn die Weisheit roͤfnete der Stummen Mund ,

und machte der Unmuͤndigen Zungen beredt .

Das eilfte Capitel
l Sh eine Erzehlung was die ewige Weisheit| Hat zwey Theil .

unter die Kinder Iſrael , beydes an den Frommen und Gottloſen ge⸗

würckt / v. 117 . Il . Beſchreibung der Almacht und Langmuth GOt⸗

ſtes , v. 18⸗27 .

Je fuͤhrte derſelbigen Wercke durch die Hand des

hbeiligen Propheten . fea e ;
2 . Und geleitete ſie durch eine wilde Wuͤſte, daß

Noah . uͤndfluth verderbt mard , Hali die b Weisheit
4 , EH die Erde um deffelbigen willen * mit der|

A

fie * Gezelt aufſchlugen in der Cinde ,

b Weisheit ) Das war GOttes Wort und Befehl , die Archa pulë V 1 %

bauen.
18812 ,

Bruders Zorn füdtig fenn mufte , frağsj3oh
Weegs , und zeigte ihm das Reich GOttes , und gab iml ag, 2,
zu erkennen , was heilig iſt , und Fhalf ihm in ſeiner Urz Gen .

C. 32/J0 .

fuͤhre , wie e Gottſeligkeit maͤchtiger iſt denn alle
Dinge . “ Gan .

e Gottſeligkeit ) Iſt Glauben an das Wort GOttes , oder an die
2

e Fy3efelbige „verließ den verkauften Gerechten VI

3 . Und

Nutz .

T .

Abra⸗
ham .

Gen .

22 10,

Nutz .

wW
Roth,

» Gen .

19/17 .

Nutz .

V

30; 29.

Lehr : Daß die Gottſeligkeit , Verheiſſung dieſes und des zukuͤnfti⸗Nutz .

Joſeph.
Gen .

377 28.
Act . 7/
10.
* Gen,

41 4 %

Nutz .

WI.

Kinder
Iſrael.
* Ep3

7
Exod .
RS

|C. 98.
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Buch der Weisheit .Sapientia . Cap . II . 12. 13iis

izi lbi
on der Bosheit los werden , und an

l
W Er .17, 3 . Und ͤihren Feinden widerſtuhnden , und ſich raͤch⸗

dich⸗ Rerttai 10 . iten an

TA aT , fie dich an , und ihnen ward 3 . Senn da du feind wareſt den vorigen * Einwohnern oa M
. Da fie durftete ,

; ines
heiligen Landes

: pS ea

A Waffer gegeben aus dem hohen Fels , und loͤſchten den deines heilige i 3 i feinbfelige Weve begiengen mité
1222

Vuia n
Ex. 17, Da aus hartemStein

Ti
Darum , Ahl J6 Our a i

Zaubern
: s ilgen Die

Ca⸗

U Er ) s - Undeben , dadurch ire yenye Da e Uotin, 3
S . Und Wollteſt durch unſer Väͤtter Haͤndeaata eaina ie Seaia aien otiraa vor dem Blut , fo an | die ungöttlichen Opferer , und unbarmhertzige⸗Mö

o
M eepal 7 . Dem irſchrag > |

li
oͤhne .

zreulich Bluto
hiat i tbe iegenban ara famn, gur Sune W O eer Siim oee an ia

A
dadas botts ,

o :
alſo gabeſt duſ ſoffen , damit ſie dir Gottesdienſt erzeigen wollten , un A

tega oee
S , Daf man die Kinder toͤdten mußte ; alſo g

die, ſo Eltern waren , erwuͤrgten die Seelen , ſo keinedaa EE n dieſen Waſſers D om :
wie du die Hülſe hatten ,hi

i
Eon- 9 . Und an durch jener Durft,

7 . Auf daß das Land , ſo vor dir e
Ai ten . iderwaͤrtigen plagteſt .

ichti⸗ „ eine wuͤrdige
Wohnung wuͤrde der Kinder

tw
T

me dieſe verſucht , und mit Gnaden aa r aa a i gr derſelben als Menchen ,
|

get wurden , erkannten fie, wie die Gottlofen mit 3
r fandteft vor dir her deine Vortraber , nemlich deinoa A a als ein Vatter vermahnt , Heer , die Horniſſen , auf daß ſte dieſelbigen mit Der

M Det . II . Dieſe z
ee Wei chten .

W
ieii , 82 lund gepråft , jeneaberals ein ſtrenger Koͤnig geſtraft und

S Enti zwar nicht
Ay aA iE

A
aN

i ) u 0 2

ma vervan ,
üchtigung der Glaubigen , und Strafe der Streit den Gerechten u unterwerfen , odereM Gug. aee Ri E

jeD foy ei kae T D

o S h k 7 etwa mit einem harten Wort alleAtta ah teſe im zornigenGericht von G0tgeſchiehet , v. 10. 11. 19 Siol zugleich zer ern .
; ih⸗ “ Er. 23,

ii aniye e bende / die dabey waren , und diej é
2 Aber du richteteſt ſie mit der Weile und lieſſeſt ih⸗( 55

23
” DA

leich geplagt.
»Buſſe , wiewohl dir nicht unbewußt War

Deut . ) ,

nicht dDabey waren , gleich geplagt .
zu auch nen Raum zu ſe ,

D
13. Denn es kam zwiefaͤltiges Leyd uͤber ſie , darzu auch

daß ſie boͤer Art waren , und ihre Bosheit wa 22.Seufzen , ſo ſte a a Gutes ge⸗ bohren , und daß ſie ihre Gedancken nimmermehr aͤnde
enn

da fie horten, dag di
,

1|
wirden .

3
ſchah, E Ma fie geguålet rourden , fühlten fie den a

1, Denn fie waren p mi o ey aHERRN . oo ſfang . So durfteſt duauch niemanden ſie etwa veraͤchtlich verſtoſſen und ye vergebeft , woran fe enna hatten, t du ? ” Rom .
worfen hatten , und ihn verlachten / deß mußten fiefi

12 . Denn wer will zu dir ſagen : Was thu | 9120 .zuletzt , da es fo hinaus gieng , verwundern , daß ihr
Oder , wer will deinem Gericht widerſtehen ? NDurſt nicht fo wary twie der Gerechten .

.
bwer will dich ſchuldigen umdie *16 . Alſo auch fuͤr die tollen Gedancken ihres ungerech⸗

du geſchaffen haſt ? Oder , wer will ſich zum R jer i⸗En RENE ub maiae alkesbatan REO Ta PEDO Nien aberag Mebelni |,24
Wuͤrme

und veraͤchtliche Thiere anbe I 13 , Denn e $ if aufer dir fein GOtt,
Aoa
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.
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Ge
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22 . Aber du haſt alles geordnet MR ) a digkeit / und regiereſt uns mit — Verfchonen ; dem
„ atai Pe T

enn groß Vermoͤgen iſt alleze >
? 5 òu milt .

- :

pe Geuicht, a Eehea e a indem er mit den Gottloſen nicht Vutz .

o
wer fan er D

Gelt
if

vor die , wie das a Zümglein anl |p £ b Zorn den Garaus macht , ſondern vorherdurch gelinde Strafe
p uy 23 . Denndie Welt iſt

S enthaues , Der) lfern
Bufelodet , v. 2718 .

M ef der Waage , und wie ein Tropf des Morgenthaues ,
fie sur Bufi

Ein Vol c aber lehreſt du durch ſolche Wercke/ ` 1

e
a E e at mag daß das Zünglem aus 19 . D

daf man fromm und guͤtig ſeyn ſoll , und dei⸗AEN wi
a Cary maU iſt die Welt gegen GOtt , Jeſ . 40,15 .

die| Inen Kindern gicbeft du damit zu verſtehen , ſte ſo Ilen guter% gutr, Nutz M Von Gottes Allmacht und Herrlichkeit / gegen welchen die

Hofnung ſeyn , daß du wolleſt Buſſe fuͤr die Sunde an⸗

ſcause
Bocane nichs ſ . 22 . 23

lles , denn duſnehmen .
a a *

y m 24 , Aber du hermeta ra a ſchen e o. Denn fo du die Feinde deiner Kinder / und die des
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ilmen Beit
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LAA 25 . Denn
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Wiekünmkeinasbleiben , wenn du nicht wollteſt ? Kinder/ mit welcher
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í | 26 . Wiek

5 rufen To i
en aufgerichtet ;wi a IE SA CERA E T ra Dae ofk du unſere Feinde plaget , thuft
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denn

fiefind dein ; HERR , | fon folches uns zur Zucht , daß wir deiner Güte mit Fleißmi” i 27 , DU
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anamen , I O OA A
mieden, Eoi

DME a! Liebhaber des L it it in
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AA Cap .
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( wenn ſie fündigen ) in Güte und Barmhertzigkeit zuͤchtige, zu ihrer
e ito

Seelen Mugen, v. 20 . 21. 22. 8
Das zwolfte apite Gottes die23 . Daher du auchdie d Ungerechten, ſo ein unverſtaͤn⸗

—
Hatzwey Theil. I . Iſt eine Lebre von der

S Hain , Dier , dig Leben führten , mit ihren eigenen Greueln quaͤlteſt.
0 er an den kien i 3 8 n er göttlichen d Ungerechten ) Die Egupter / ſo die Thier anbetteten / welche die

ee i ls
ein

gerechter GOtt , P Doei ,
ach nepmen | fee ihre

Feinde , verachteten .

Y gtt Langmuth gegen bem Bold GOtes Srempelder Pervon i pa pies | ( EO Dennfie waren fo gar fern in den Irrthum gerah
pt Ea

Do daß *fie auch die Thiere , fo bey ihren Feinden ver - SP

7 y
227 ,

t e e : yi si A :
z

y" e
äuberlich die,

ſo da fallen , achtet waren fuͤr Goͤtter hielten , gleichwie die unver⸗ zom . y,

eg L 2 , SEAYrum ftrafeft du fäuberlich die , ſo

ſün⸗ tändigen Kinder betrogen . da3.
/

und erinnerſt ſie mit Zucht , woran ſie fün⸗ft :

25 . Dw
p "y — ;

b 3
— —

W



14 Cap . 12 , 13 . 14 .
——

— w D dd wider a und anbetten , ii
27 . Darum haſt du auch eſpottliche Strafe EE E

ia III . Der Urſprung der Götzen , und was ſolche Abvötteren | pem
als unter unverſtäͤndige Kinder , geſchicktt , solat wur⸗ mit den Götzen für greuliche Laſter

mit fich bringe , v. 13231 , fate
{

EE AEE M A E Eßgleichen thut , der da ſchiffen will , und prol 1 m
A ſeeaber ſolche ſpottüiche Vermahnung nicht be⸗ wilde Fluthen zu fahren gedencket , und rufet an i
wegt, empfunden fie die ernſte GOttes Strafe . viel ein fauler Holtz, denn das Schif iſt , darauf

27, Denn fie wurden chen dadurch geguålt , das fie für jer fåhret . : a
Götter hielten , welches fie gar übel verdroß , da ſie den [ 2 . Denn daſſelbe iſt erfundenRahrung zu ſuchen , und s
ſahen, den ſie vorhin nicht wollten kennen , und mußten der Meiſter hat es mit Kunſt zubereitet. " ahn

l ihn für einen GOtt bekennen, darum zuletzt die Ver/ ] 3 . Aber deine Vorſichtigkeit „O Vatter , regieret es ; mi f
i i dammniß auch uͤber ſie kam . ye i n im e Weege giebſt , umd mitten unter Ey wi

r
—

den Wellen ſichern Lauf. i , | | 2

mo Das dreyzehende Capite n Damit du Perveifeit , * riedu an allen Enben Yelfenl Soma || MMN
l pi Hat wen Theil , I . Iſt die Eitelkeit derer⸗ welcheDie R kanſt / ob auch gleich jemand ohne Schif ins reer fich bel mit,

Ipi a a eaa it Do0 grafeGt mb Sii [ B00
nn 2Rücht önen o mi Dafß

in
Schiffahrten auf Gottes Vorſichtigkei |i | 0 pe EO treiben mit Bildern , fo mit Menſchen⸗ EE orietan er aleina pt anunta

r34 w Nutz.
30

g
|

L CEPS fmd gwar alle Menſchen natürlich eitel , ſo von E aAA e haſt, geſchichts , B die n
EUA x : y ) f |

l a Rom. | NSe GOTT nidhts wiffen ; und * an denfichtbarliben Menſchen ihr Leben auch ſo geringem Holtz vertrauen , lii
Ia o , Guͤthern den, der es iſt nieht kennen , und ſehen

und behalten werden im Schif , damit ſie durch die Mee⸗ L
Gila

”
ipa den Wercken nicht , wer der Meiſter ift; der Wind , kes⸗Wellen fahren. i

Pi oee a Sone PoE Or A taesSal. 6 , Denn auch vor Wters , da die * hochmúthigen Rie⸗ Roah. m
ii i w2 . oder ſchnelle Luft, oder die Sterne , oder mad iges Iaf - fen umbracht worden , flohen die , an welden Hofnungj ” Ge . Nig

pi 017%3.
meoo

die Lichter am Himmel ,die die Welt regieren ,
blieb , die Welt zu mehren , f in ein Schilf , welches dei⸗ , .

A N ür Goͤtter . o Te 8 ile uo

| 14 3 . So ſie aber
pn berfellen bönen Gefa Geine x r regierte ; und liefen alfo der Welt Saamen hin -

184
atten , und ſie alſo fuͤr Goͤtter hielten , ſolltenſie bil

|

n n Mien mie aar viel beffer Der fey , der uber fol | 7 - Denn folh Holk it Seegens wohl werth , damit
aH Helwußt JATE yy ‘ aon i | man ret handelt .

A che der HErr iſt . Dem der aller Shine WMeifer it ,
8.

912 a
a x miada u Ro

i Ber des Fluchs werth iſt das , ſo mit Haͤnden . Iy

i hat ſolches alles geſchaffen. A
ſch itzt ! ird ſo wohl alsder der es fni Phir \

i : 17 Ds s under⸗ 5 ge hnitz wird , }! |

| 4 . Und ſo ſie ſich der Maht und a Kraft Pa < iget ; dieſer darum , daß ers machet ; ienes darum , daf esige J

ten , follten fie billig an denſelbigen gemerckt haben , wie (Soit enennet wird , ſo es doch ein vergänglich Dita i dr 1

viel maͤchtigerder ſey , der ſolches alles zubereitet hat. m GOLF ift bevden gleich feind, dem Gotllo⸗
5:

a Kraft ) Das iſt mancherley Wercke und Tugend der Creatur . 9 . Denn f 4 mi
s . Denn es kan ja an der groſſen Schöne und Geſchaͤfte, ſſen, und ſeinem gottlofen Gefhaft ,

Meil a
fn

derſelbigen Schoͤpfer , als im Bild erkennet werden . 10 . Und wird das Werck ſammt dem Meiſter gequale | 2
Nutz . Lehr : Daß man aus der Schoͤnheit , Macht , Kraft und Geſchaͤfte werden .

n . | tik
der Geſchoͤpf ihn , als den allmaͤchtigen Schoͤpfer , etlicher 1r , Darum ey w en A |

mi
maſſen erkennen konne, v. . 4 . 5.

4 . geſucht ; denn ſie ſind aus der Creatur es zum Greuel, ui d
6 . Wiewohl überdieſe nicht ſo gar hoch zu klagen iſt ; T re et der Menſchen Seel , und zum Strick my.

ias auch ia sosi
irren koͤnnen , wenn ſie GOtt ſuchen den Unverſtaͤndigen worden.

und gerne fuͤnden . ta
it die

höchſte Hurrrey / l i

)
„ Rom . ] 7 . Denn ſoſie mit ſeinem Geſchöpf umgehen , und e as oe afta E Dieaent i Ki

J 12 % ihm nachdencken , werden fie gefangen im Anſehen , weill Sebr : Daß Abgöttercy die hoͤchſte Caeiftliche ) Hurereyfe, weh ] Rug . i
die Creaturen ſo ſchoͤn find , die man ſtehet. welcher ſchaͤdliche Exempel ſehr viel von G Ottabgefuͤhretwerden/ .12, E

8 . Doch ſind ſie damitnicht entſchuldigt . 13 . VOn Anfang ſindſie nicht geweſen , werda aa lii
9 . Denn habenſie ſo viel moͤgen erkennen , daß ſie kunn⸗ nicht ewig bleiben ; e . ie

ten die Ereatur hoch achten ; warum haben ſienicht viel ehe14 . Sonderndurch eitele Ehre der Menſchen findſie inſten . L hade
den HErrn derſelben funden ? die Welt kommen , und darum erdacht , daß die Men⸗ ha

M aa aa ſind die Unſeligen , und derer Hoffnung ſchen eines kurtzen Lebens find . gr
Gotzen⸗

+A billig unter die Todten zu rechnen ift , die dal) 15 . Denn cin Batter , fo er dber feinen Sohn , der
a

diener . Menſchen⸗Gemaͤcht Gott heiſſen , als Gold und Silber , ſihm allzu fruͤh dahin genommenward, Leyd und Schmer⸗ 5
das künſtlich zugerichtet iſt , und Die Bilder der Thiere ,ſtzen trug , ließ er ein Bild machen , und fieng an den , fo p
oder unnuͤtze Steine , ſo vor alten Jahren gemacht ſind . ſein todter Menſch war , nun fuͤr Gott zu halten , und Mii

Jeſ .4 11 . Als wenn ein Zimmermann der zu arbeiten ſu⸗ ſſtiftete fuͤr die Seinen einen Gottesdienſt undOpfer . (1
. 13 . ſchet, etwa einen Baum abhauet , undbeſchlaͤgtund

ſchlich - [ 16. Darnach mit der Zeit, ward ſolche Gottloſe Wei⸗ i
„

Se 1oſtet denſelben wohl , und macht etwas künſtliches und feinesſſſe für ein Recht gehalten , daß man auch mußte Bilder ii:
draus , Das man brauchet gur Nothdurft in Leben , ſehren aus der Tyrannen Gebott . H sy

12 . Die Spaͤhne aber von ſolcher Arbeit brauchet er [ 17 . Deſſelben gleichen , welche die Leutenicht kunnten CAA
Speis zu kochen , daß er ſatt werde . unter Augen ehren , darum , daß ſie zu fern wohnten , ) "

13 . Was aber davon uͤberbleibt , das ſonſt nichts nuͤtz lieſſen ſie aus fernen Landen das Angeſicht abmahlen , und 11y,

iſt , als das krumm und aͤſtig Holtz iſt , nimmt und ſchni⸗ machten ein löͤblich Bild des herrlichen Koͤnigs, auf daßſie | i
tzet er , wenn er muͤßig iſt , mit Fleiß , und bildets nach mit Fleiß heucheln moͤchten dem Abweſenden , als dem T
ſeiner Kunſt meiſterlich , und machts eines Menſchen oder Gegenwaͤrtigen. 8 o y
verachteten Thiers Bild gleich . i8 . So trieb auch der KuͤnſtlerEhrgeitzigkeit, die Un⸗ n

14 . Und faͤrbets mit rother undweiſſer Farb , roth und verſtaͤndigen zu ſtaͤrcken, ſolchen Gottesdient . A
ſchoͤn, und wo ein Flecken dran iſt , ſtreicht ers zu ; 19 . Denn welcher dem Fürſten wollte wohl dienen ,

ih
15 . Und macht ihm ein feines Haͤuslein, und ſetzt es an der machte das Bild mit aller Kunſt aufs feineſte . 5

die Wand , und heftets veſt mit Eiſen , 20 . Der Haufe aber , ſo durch ſolch fein Gemaͤcht ge⸗
i

16 . Daß nicht falle , fo wohl verforget ers ; denn er; ſreitzt ward , fieng an den fuͤr einen Gott gu Halten , wek
h

1

weiß , daß ihm ſelber nicht helfen kan ; denn es iſt ein ſcher kurtz zuvor fuͤr einen Menſchen geehrt war . | o
Bild , und darf wohl Huͤlfe . 21 . Aus ſolchem kam der Betrug in die Welt : Wem |

ni

17 . Und ſo er bettet fuͤr ſeine Guͤther , fuͤr ſein Weib , den Leuten etwas angelegen war , oder wollten den Ty⸗ |
e

fuͤr ſeine Kinder , ſchaͤmet er ſich nicht mit einem Qeblofen ' [ rannen Hofiren , gaben fie den Steinen und Holtz ſolchen n
zu reden . Namen , der doch denſelbigen nicht gebuͤhrte . i

| Pin
18 . Und rufet den Schwachen um Geſundheit an , bit-][ 22 . Darnach liefen fie fh nicht dran begnigen , dafs Y t

tet den Todten ums Leben , flehet dem Untuchtigen um ſie in GOttes Erkaͤnntniß irreten , ſondern ob ſie gleichin abgött⸗ N
Huͤlf, einem wuͤſten wilden Weſen der Unweisheit lebten , nenn⸗ rey tom tin,

19 . Und dem, ſo nicht gehen kan , um felige Reis , und, Iten fie doch ſolchen Krieg und Ubel Friede . men t
um , feinen Gewinn , Gewerb und Handthierung , daß23 . Denn entweder *fie wurgen ihre Kinder zum O⸗ | ig
wohl gelinge , bittet er den , fo gar nits vermag . | pfer , oder pfiegen Gottesdienſt , der nicht au fagen ift, ” Ty

Nutz . ] Lehr: Von dergreulichen Verſtockung und Blindheit der Absötti⸗ſoder halten wuͤtige Freſſeren , nach ungewoͤhnlicher Weiſe Ahy,
ſchen , in ihrem Gebert an dieBilder gerichtet , v. 17 . 18 . 19 . 24 . Ymd haben fürter weder reinen Wandel , noh Ehe; Th iio

Das vierzehende Capitel ſondern einer erwuͤrget den andern mit Liſt , oder beleydigt p i

Hat drey Theil . I . Iſt ein Bericht , daß die Schiffer unrecht thun , ihn mit Ehebruch ; som aalen,
wenn fie ihren Schutz anderſtwoher als von GOtt ſuchen , v, . . [ l 25 . Und gehet bey ihnen unter einander Her , * Blut,29 . ~ i

i . L
Mord/ —
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und die⸗

uet .

Gen . 2

T

3 19 .

Nutz .

aan ,
. 5 .

Yf 135 ;
16.

Sapientia .

Mord , Diebſtal , Falſch , Betrug , Untreu , Pochen ,
Meineyd , a Unruhe der Frommen ,

i
Unruhe der Frommen ) Daß ſie den Frommen alle Unruh und Plag

anlegen .

26. Undanck , der jungen Hertzen Aergerniß , tumme
Suͤnden , Blutſchanden , Ehebruch , Unzucht .

ſen Anfang , Urſach und Ende ,
Lehr : Wonicht GOttes Wort , ſondern falſche Lehr und Abgoͤtte⸗

reyi , da ift auch keine wahre Gott⸗gefaͤlligeTugend , ſondern viel und

groſſe ſchroͤckliche Suͤnden , wie ( nach der Beſchreibung allhie ) auch

im Pabſtthum zu ſehen , v. 1427 .

28 . Halten ſie Feyertage , ſo thun ſie , als waͤren ſie
wuͤtend ; weiſſagen ſie , ſo iſts eitel Luͤgen; ſie leben nicht
recht , ſchwoͤhren leichtfertig falſchen Eyd .

29 . Denn weil ſie glauben an die lebloſen ag beſor⸗
gen ſie ſich keines Schadens wenn ſie faͤlſchlich ſchwoͤhren .

30 . Doch wird aller beyder Recht uͤber ſie kommen ,
beyde deß , daß ſie nicht recht von GOtt halten , weil ſie

auf die Goͤtzen achten , und deß / daß ſie unrecht und faͤlſch⸗
lich ſchwoͤhren , und achten kein Heiliges .

31 . Denn der Uungerechten Bosheit nimmt ein Ende ,
nicht nach der Gewalt , die fie haben , wenn ſie ſchwoͤhren/
ſondern nach der Strafe , die fie verdienen mit ihrem Suͤn⸗

digen .

Das funfzehende Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt ein Bericht , weſſen ſich die Glaubigen gegen

GOtt erbieten , wider die Abgoͤtterey, v. 1⸗7. II . Thorheit und Be⸗

trug derer , welche die Goͤtzenmachen , und ihnen dienen , v. 819 .

( MBer du , unſer GOTT, biſt freundlich and tren ,

v. groultia, und regiereſt alles mit Barmher⸗
ATEH ,

2 . Und wenn wir gleich ſuͤndigen, find wir doh dein
und fennen deine Macht . Weil wir denn ſolches wiſſen /
ſuͤndigen wir nicht , denn wir ſind fuͤr die Deinen gerechnet .

3 . Dich aber kennen iſt eine vollkommene Gerech⸗
tigkeit , und deine Macht wiſſen iſt eine Wurtzel des

ewigen Lebens .
Lehr : Daß die wahre Erkaͤnntniß GOttes , Gerechtigkeit und das

ewige Leben bringe , v. 3 . :

4 . Denn uns verführen nicht ſo der Menſchen boͤſe
Fuͤndlein , noch der Mahler unnuͤtze Arbeit , nehmlich
ein bunt Bild mit mancherley Farb .

5 . Welches Geſtalt die Unverſtaͤndigen aͤrgert, und die

gern Boͤſes thun , haben auch ihre Luſt an dem lebloſen
und todten Bild .

6 . Sie ſind auch ſolcher Frucht werth beyde , die ſie
machen , begehren und ehren .

7 . Und » ein Toͤpfer, der den weihen Don mit Muͤh
arbeitet , machet allerley Gefaͤß zu unſerm Brauch ; er

machet aber aus einerley Don beyde Gefaͤſſe, die zu rei⸗

nen , und zugleich auch , die zu unreinen Wercken dienen .

Aber worzu ein jegliches derſelbigen ſoll gebraucht werden ,
das ſtehet bey dem Töpfer .

8. A Ver das iſt eine elende Arbeit , mwenn er aug dem -
A ſelbigen Don einen nichtigen Gott machet , ſo er

ſelbſt doch , nicht lang zuvor , von Erden gemacht iſt ,
und úber ein kleines wieder dahin faͤhret, davon er genom⸗

menit , wenn die Seele , fo er gebraucht hat , von ihm
genommen wird ,

,
9 . Uber feine Sorge ftehet darauf , nidyt dag er arbeite ,

noch daßer ſo ein kurtz Leben hat ſondern daf er um Die

Wette arbeite , mit den Goldſchmieden und Silberſchmie⸗
den , und daß ers den Rothgieſſern nachthun moͤge; und

er haͤlts fuͤr einen Ruhm daßer falſche Arbeit machet .

10 . Denn feines Hertzens Gedancken ſind wie Aſchen ,
und ſeine Hofnung geringer denn Erden , und ſein Leben

veraͤchtlicher denn Don.
11 . Weil er den nicht kennet , der ihn gemacht , und

ihm die Seele , ſo in ihm wuͤrcket , eingegoſſen , und den

lebendigen Odem eingeblaſen hat .
12 . Sie halten auch das menſchliche Leben fuͤr einen

Schertz , und menſchlichenWandel fuͤr einen Jahrmarckt /
geben vor / man muͤſſe allenthalben Gewinſt ſuchen , auch
durch boͤſe Stuͤck .

Lehr : Von dem ſchaͤndlichen Geitz , dadurch das menſchliche Leben

nur fùr einen Schertz und Jahrmarckt gehalten wird , und um Gewinns

willen viel boͤſe Stuͤcke begangen werden , v. 12 .

13 . Dieſe wiſſen vor allen, daßſie ſuͤndigen/ wenn ſie
ſolche loſe Dinge und Bilder aus irdiſchem Don machen .

14 . Sie ſind aber thörichter und elender , denn ein

Kind , ( nehmlich die Feinde deines Volcks , welches ſie
unterdrucken . )

o
15 . Daf fie allerley Gogen der Heyden fuͤr Goͤtter hal⸗

Das Buch der Weisheit,

27 . Denn den ſchaͤndlichen Goͤtzen dienen , iſt alles Bö⸗

ten , »welcher Augen nicht ſehen , noch ihre Naſen Luft
holen , noch die Ohren hoͤren , noch die Finger an den

Cap . 14 . 15 . 16 .

onam fuͤhlen koͤnnen, und ihre Fuͤſſe gar faul ſind 4i

wandern .

16 . Denn ein Menſch hat ſie gemacht, und der den

Odem von einem andern hat , hat ſie gebildt . 8
17 . Ein Menſch aber kan ja nicht machen , das ihm

gleich fey , und dennad ein Gott ſey ; denn weil er ſterb⸗
ich iſt , ſo macht er freylich einen Todten mit ſeinen gott⸗

loſen Hånden : Er ift fa beffer denn dag , dem er Gottes⸗

dienſt thut , denn er lebet doch , jene aber nimmermehr .
18 . Darum ehren ſie auch die allerfeindſeligſten Thiere,

welche , ſo man ſie gegen andere unvernuͤnftige Thiere haͤlt,
ſind ſie viel ávget

19 . Denn ſie ſind nicht lieblich wie andere Thiere , die

fein anzuſehen ſind , und find oon GOTT weder gelobt ,
noch a geſeegnet .

2 Das find die Schlangen , welche Gen . 3,14 . auch verffucht ſind .

Das ſechzehende Capitel
Begreift einen dreyfachen Gegenſatz , wie GOtt beydes mit den Gott⸗

loſen , und mit ſeinem Bold gehandelt . I . Dag die Heyden mit Dofen
Wuͤrmen geſtraft , die Iſraeliten hingegen mit Wachteln geſpeiſt wor⸗

den , v. 1⸗4. II . Daß der HErr den Iſraeliten , da ſie von den Schlan⸗

gen gebiſſen wurden , eine eherne Schlang aufrichten laſſen , hingegen
die Heyden durch das Ungeziefer getoͤdtet , da denn v. 10 . und folgends
die Gnade GOttes gegen die Juden wiederholet und erklaͤret wird , v.

5⸗15 . III . Daß Gott die Heyden durch Ungewitter und Feuer ver⸗

zehret , dargegen die Juͤden mit dem Himmel⸗Brod geſpeiſet , v. 16⸗29 .

Arum wurden ſie mit derſelben gleichen billig ge⸗

plagt , und wurden durch die Menge * der böfen
Wuͤrme gemartertertt .

2 . Gegen welche Plage thateſt du deinem Volck Gutes ,
und bereiteteſt ihm ein neu Eſſen, nehmlich , Wachteln
zur Nahrung , nach welcher ſte luͤſtern waren ,

Lehr : Von GOttes Zorn und Gnade , iener gegen die Egypter , die

er mit boͤſenWuͤrmern gemartert , dieſe gegen die Iſraeliten , denen er

Wachteln zur Speiſe gegeben , V, 1, 2.

3 . Auf daß die , ſo nach ſolcher Speiſe luͤſtern waren ,
durch ſolche dargegebene und zugeſchickte Wachteln lernten

auch der natuͤrlichen Nothdurft abbrechen. Die andern

aber , ſo eine kleine Zeit Mangel lidten , einer neuen Speis
mitgenoſſen .

4 . Denn es ſollt alſo gehen, daß jenen , ſo tyranniſch
handelten, ſolcher Mangel widerfuͤhre, der nicht aufzu⸗
Halten waͤre; dieſen dber allein ein Anzeigen geſchehe
wie ihre Feinde geplaget wuͤrden. 8

s . WWar es kamen uͤberdieſe auch boͤſe, zornige
Thiere , und wurden gebiſſen , und verderbt

durch die krummen Schlangen .
6 . Doch blieb der Zorn endlich nicht , ſondern wurden

eine kleine Zeit erſchroͤckt zur Warnung ; denn ſie hatten
cin heilfam a Zeichen , auf daß ſie gedachten an das Gez
bott in deinem Gefi

à Num . a1 / 8. Die aufgerichtete eherne Schlange war diß Zeichen
wider die feurigen Schlangen .

7 . Denn welche ſich zu demſelbigen Zeichen kehrten , die

wurden geſund , nicht durch das , ſo ſie anſchauten , 8

8 . Sondern durch dich aller Heyland : Und daſelbſt
unſern Feinden , daß du biſt der Helfer

taug allem Ubel.

9 . Aber jene wurden » durch Heuſchrecken und Fliegen
zu todt gebiſſen , und kunnten keine Huͤlfe ihres Lebens fin⸗

y denn ſie warens werth , daß ſie damit geplagt wur⸗

en .

Drachen Zaͤhne nicht ſchaden , denn deine Barmhertzigkeit
war davor , und machte ſie geſund .

It . Denn ſie wurden darum alſo geſtraft , und fugg
wieder geheilt, auf daß ſie lernten an deine Wort geden⸗
den , und nicht fo tief ins Vergeſſen ftelen , ſondern blie⸗
ben unabgewendet von deinen bWohlthaten .

b Wohlthaten ) Daß ſienicht vergeſſen der Wunder⸗Zeichen , ſo ih⸗
nen geſchehen waren .

10 . Aber deinen Kindern kunnten auch der giftigen

ig

" Rey , 26)
22 .

Jer . 8,

17
Num .
I Í ; 3 I ,

Nutz .

II .

Num .
23 ) 6;

Cor . IÒ )

9.

* Œr, 8
B4.
C. 10 ; 4 .
Apoc 9,

12 . Denn es ! heilte ſie weder Kraut noch Pflaſter
ſondern dein Wort , SERR / welches alles Ain
die Suͤnd , Tod und Verdammniß / welches am Volck Iſrael vorge⸗
bildet , v. 10 . 11 . 12 .

t

13 . Denn du* Haft Gewalt , beyde úber Leben und úber
Tod , unddu fuͤhreſt hinunter zur Hoͤllen⸗Pforten und
fuͤhreſt wieder heraus .

ö
14 . Ein Menſch aber / ſo er jemand toͤdtet, durch ſei⸗

ne Bosheit , fo fan er den ausgefahrnen Geiſt nicht wieder
bringen , noch die verſchiedene Seel wieder holen .

1J . Aber unmuͤglich its , deiner Hand zu entfliehen .
t6, Denn die Gottloſen , ſo dich nicht kennen woll⸗

ten , ſind durch deinen maͤchtigen Arm ge⸗

ſtaͤupt, daſie Durch * ungewoͤhnliche Regen , Hagel , Ge⸗

waͤſſer, denen ſie nicht entgehen kunnten , verfolgt , und

Idurchs Feuer aufgefreſſen wurden .

á:
E

Lehr : Daß Gottes Wort unſerer Seelen geiſtliche Artzney ſeywider
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17 . Und das war das allerwunderlichſte, daß das

Feuer am meinſten imͥWaſſer brannte, !
alles ausloͤſchet ; denn die Welt ſtreitet fuͤr die Gerechten .

nicht verbrennete die Thiere , 10.

ſchickt waren , ſondern daß ſie ſelbſt ſehen mußten , wie ſie

durch GOttes

die Macht des Feuers ,
braͤchte .

Speis ,
ohn Arbeit , welches vermocht d allerley Luſt zu

P qs , und war

backen , braten , fieden , kochen , doͤrren, 1c.

nen Rindern offenbar ,
jeglicher machte draug , was ex wollt , nahdem ihn Luſt

antam , fo oder fo zu ſchmaͤcken .

im Feuer , und verſchmoltzten nicht ,
wirden , wie das Feuer , fo aud im Hagel brennte ,

im Regen blitzte , der Feinde Fruͤchte verderbte .

kehrten , mußt es ſeiner eigenen Kraft vergeſſen .

net , iſt heftig zur Plag uͤber die Ungerechten ,

gemach zur Wohlthat uͤber die , ſo dir trauen .

Cap 16 , 17. 18. oe Du S

welches doch

c Wafer ) Fm Plaş - Regen. ;

18 . Zuweilen that die Flammen gemach , daß ſie ja

ſo unter die Gottloſen ge⸗

Gericht alſo zerylagt wurden .
aber brennte die Flamm im Waſſer uͤber

auf daß es die Ungerechten um⸗

20 . Dargegen nahrteſt du dein Volck * mit Engel⸗

und ſandteſt ihnen Brod , bereit vom Himmel
geben ,

einem jeglichen nach ſeinem Schmack eben .

man kunnts machen , worzu man wollte /

19 . Zuweilen

d Allerley Luſt ) Das iſt ,

21 . ( Denn ſo man auf dich harret / das machet dei⸗
wie ſuß du ſeyeſt . ) Denn em

Schnee und Schloſſen
auf daß ſie innen

und

22 . Dort aber blieb auch * Der

23 . Daſſelbige Feuer , auf daß ſich die Gerechten be⸗

24 . Denn die Creatur , ſo dir , als dem Schoͤpfer , die⸗
und thut

2 . Darum ließ ſie ſich auch dazumahl in allerley wan⸗

deln , und diente in der Gabe , welche alle naͤhrte, nach

cincs jeglichen Willen , wie ers beduͤrfte/
26 . Auf daß deine Kinder lernten , die du , HErr ,

licb haft , daf nicht * die gewachſene Fruͤchte den Men⸗

ſchen ernaͤhren , ſondern e dein Wort erhaͤlt die , fo an

dich glauben .
e Dein Wort ) Matth . 4, 4. Der Menſch

Brod ; 16

27 . Denn das , ſo vom Feuer nicht verzehret ward ,

das ward ſchlecht von einem geringen Glantz der Sonnen

warm , und kverſchmeltzte ,
f Ex . 16,21 . Da das Himmel Brod von der Sonnen zerſchmeltzet .

28 . Auf daß kund wuͤrde , daß man , ehe die Sonn

aufgehet , dir dancken ſolle , und vor dich tretten , wenn

das Licht aufgehet .
Daß wir fruͤh GOTT fuͤr ſeinen Schutz dancken

U; v. 28 .

29 . Denn eines Undanckbaren Hofnung wird wie ein

Reiff im Winter zergehen , und wie ein unnuͤtz Waſſer
verflieſſen .

Das ſiebenzehende Capitel
Begreift eine Erzehlung , wie GOtt die Egypter geſtraft , in vier

Theilen . I . Iſt der Inhalt , v. 1. II . Die Strafe mit Finſterniß , v. 2 .

M. Mit Schroͤcken und Geſpenſten , die ſie nicht Éunnten vertreiben ,

v. 3⸗13 . IV . Mit ploͤtzlichemAngrif an allen Orten , daß ſich keiner hat

vorſehen koͤnnen, v. 14⸗21 .

Hi und unſaͤglich ſind deine Gerichte , HErr ;

lebt nicht allein vom

darum a fehlen auch die thoͤrichten Leute .
a Fehlen ) Das iſt : Ibre Anſchläge wider die Gerechten

gehen zuruͤcke, Pf . 9/4 . Deine Feinde fehlen , Pſ. 66,3 .

Lehr : Daß Gttes Gerichte wider die Gottloſen unſaͤglich groß

und ſchroͤcklich ſeyen , v. 1. 155
2 . Em da ſie meynten , das heilige Volck zu unter⸗

druͤcken , wurden ſie , als die Ungerechten ,
vder Finſterniß gebundene , und der langen Nacht gefan⸗
gene , und als die Fluͤchtigen lagen ſie unter den Daͤchern

verſchloſſen , vor der ewigen Weisheit .
Lehr : Die groſſe Finſterniß in Egypten iſt ein Bild der innerlichen

geiſtlichen Finſterniß und Blindheit des Hergens , in allen Unglaubigen
und Gottloſen , v. 2. ; ;

3 . Und da ſie meynten , ihre Suͤnden ſollten verbor⸗

gen, / und unter einem blinden Deckel vergeſſen

ſeyn , wurden ſie grauſamlich zerſtreut , und durch Ge⸗

ſpenſte erſchroͤckt.
4 . Denn auch der Winckel , darinnen ſie waren , kunn⸗

te ſie nicht ohne Furcht bewahren ; da war Gethoͤn um ſie
her / das ſie erſchroͤckte , und ſcheußliche Larven erſchienen ,
davon ſie ſich entſatzten .

5 . Und das Feuer vermochte mit keiner Macht ihnen zu

leuchten , noch die hellen Flammen der Sternen kunnten

die elende Nacht licht machen .
6 . Es erſchien ihnen aber wohl ein ſelhſt brennend Feuer

voller Erſchroͤckniß . Da erſchracken ſie vor ſolchem Ge

ſpenſt , das doch nichts war , und dachten , es waͤre noch

Sapientia .er Welsheit .
Ruͤhmen von ihrer Kunſt ward zumdarnieder , und das

Spott .
8 . Denn die ſich unterwunden , die Furcht und Schroͤck,

nig von den krancken Seelen zu treiben , wurden ſelbſt
b kranck , daß man auch ihrer Furcht ſpottete .

b Die Zauberer hatten auch Druſen , wie andere Leut .

9 . Und wenn ſie ſchonkeines ſolcher Schröͤckniß haͤtte er⸗

ſchroͤckt , ſo haͤtten ſie doch moͤgen vor Furcht vergehen ,
da die Thiere unter ſie fuhren , und die Schlangen mit

Haufen ſo ziſchten , daß ſie auch in die Luft , welcher ſſe
doch nicht entbehren kunnten nicht gern ſaben .

10 . Denn daß einer ſo verzagt ift , das macht ſeine

eigene Bosheit , die ihn überzeugt , unè verdammt ,

11 , Uno cin èrfchroden Gewiſſen verſiehet ſich im⸗

merdar des aͤrgſten .
Lehr : Von dem ſchrocklichen Plagen und Nagen eines boͤſen Gewiſ⸗

ſens , v. 10 . 11 .

12 . Denn Furcht kommt daher , daß einer ſſch nicht
trauet zu verantworten , noch keine Huͤlfe weiß .

13 . Wo aber wenig Troſt im Hertzen iſt , da machet

daſſelbige Verzagen baͤnger, denn die Plage ſelbſt

14. ae aber , ſo zualeich dieſelbige Nacht ſchliefen
( welche eine * greulihe und eine rehte Naht ,

und aus der greulichen Hoͤllen Winckel kommen war, )

15 . Wurden etliche durch grauſame Geſpenſte umge -

trieben , etliche aber fielen dahin, daß ſie ſich des Lebens

erwegten . Denn es kam uͤber ſie eine ploͤtzliche unverſe⸗

hene Furcht ,
16 . Daß / wo einer war/ der darinnen ergriffen ward⸗

Pao gleichwie im Kercker verſchloſſen , ohn Eiſen ver⸗

wahrt .

17 . Er waͤre ein Ackermann , oder Hirt , oder ein Ar⸗

beiter in der Wuͤſten , ſondern er mußte , als uͤbereilt/
ſolche unmeidliche Noth tragen .

18 . Denn ſie waren alle zugleich mit einerley Ketten

der Finſterniß gefangen .
19 . Wo etwa ein Wind hauchte , oder die Voͤgel ſuͤſſe

fungen unter den dicken Zweigen , oder das Waſſer mit

vollem Lauf rauſchte , oder die Steine mit ſtarckem Pol⸗

tern fielen , oder die ſpringende Thiere , Die fie nicht ſehen

kunnten , liefen , oder die grauſamen wilden Thiere heul⸗
ten , oder der Widerhall aus den hohen Bergen ſchallte ,

ſo erſchröckte es ſie und machte ſie verzagt .
Lehr : Die Finſterniß in Egypten iſt auch ein Vorbild der ewigen

Finſterniß in Der Hoͤllen, v. 1449 .

20 . Die gantze Welt hatte ein helles Licht , und gieng

in unverhiuderten Geſchaͤften .

21 . Allein üͤber dieſen ſtuhnd eine tiefe Nacht , welche
war ein Bild der Finſterniß , das uͤber ſie kommen ſollte;
aber ſie waren ihnen ſelbſt ſchwehrer , denn die Finſterniß.

Das achtzehende Capitel
Haͤlt in ſich einen dreyfachen Unterſchied zwiſchen den Egyptern und
Iſcaeliten . J. Daß die Kinder Iſrael nicht alſo mit Finſterniß
überfallen , und im rothen Meer erſaͤuft worden , wie jene , v. 1⸗5.

II . Daß die Ifraeliten mit Freuden ' r Paſſah gehalten , aber der Egy⸗

pier erte Geburt ertódtet worden , V. - 16 .

rael zwar geſtraft , aber bald wieder verſoͤhnet worden :

Egyytern bey ihrer Strafe nicht widerfahren , v. 20⸗25 .

TH. Dag die Kinder Sf
Welches den

Ber deine Heiligen “ hatten ein groß Licht , und die

Feinde hoͤrten ihre Stimme wohl , aber ſahen ihre

Geſtalt nicht ,

2 . Und lobten es /

danckten / daf die , fo :

ſich nicht an ihnen raͤchen / umd winfoten ,

von ihnen blieben .

3 . Dagegen gabeſt du diefen * eine feurige Seule , die
ihnen den unbekannten Weeg weiſte , und lieſſeſt ſie die

Sonne nicht verſehren, auf der herrlichen Reiſe .
4 . Denn jene warens auch werth , daß ſie des Lichts be⸗

raubt / und im Finſterniß , als im Kercker gefangen lågen ,

fo deine Kinder gefangen hielten , durch welche das unver⸗

gäͤngliche Licht des Geſatzes der Welt ſollte gegebenwerden .
5 . Und als ſie gedachten der Heiligen Finder au toͤdten⸗

neines aber derſelbigen , * ſo weggeworfen , und ihnen zur

Straf erhalten ward , t nahme du ihnen Kinder mit

Haufen weg , und verderbteſt ſie auf einmahl im maͤchti⸗

gen Waſſer .
à Eines ) Das iſt : Moſes .

Lehr : Daß GOtt mit gleicher Strafe , wie man geſündigt , die

Gottloſen heimzuſuchen pflege , nach dem Exempel der Egypter , wel⸗
che die Iſraelitiſche Kinder ertòdtet , und ihre ( erſtgebohrne ) Kinder

hinwieder , aus GOttes Gericht , getoͤdtet wurden , v. §.

6 . u dieſelbige Nacht war unſern Vaͤttern zuvor

| kund worden , auf daß ſie gewiß waͤren , und

ſich freueten der Verheiſſung , daran ſie glaubten .

daß ſie nicht dergleichen lidten / und

von ihnen zuvor beleydigt waren

daß ſie ja fern

ein aͤrgers dahinten , denn das ſie ſahen .

7 . Das Gauckelwerck der ſchwartzen Kunſt lag auch

7. Und dein Volck wartete alſo auf das Heyl der Ge⸗
— —
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Das feu-

* Nüm ,

Nutz .

y Ex . 28/

Sapientia .
8 . Denn eben , da du die Widerwaͤrtigen plagteſt ,

machteſt du uns , ſo du zu dir forderteſt , herrlich .
9 . Und als dieheiligen Kinder der Frommen dir opfer⸗

ten bim Verborgen , und handelten das goͤttliche Geſatz
eintraͤchtig , nahmen ſie es an als die Heiligen / beyde Gu -
tes und Boͤſes mit einander zu leiden , und die Vaͤtter ſun⸗
gen vorher den Lobgeſang .

b Das Oſterlamm opferten ſie unter ſich allein , daß die Egypter
nichts davon wußten .
Vermahnung : Daß die Chriſten , ( nach dem Exempel der Iſrae⸗

liten , da ſie aus Egyptenland ziehen wollten ) es annehmen und beſtaͤn⸗
dig ihnen vorſetzen ſollen , daß ſie es beydes , Gutes und Boͤſes , mit ein⸗
ander ( in der Welt nach GOttes Willen ) leiden wollen , v. 9.

10 . Dargegen aber erſchallte der Feinde gar ungleich
Geſchrey, und klaͤglich Waͤinen hoͤrte man hin und wie⸗
der uͤber Kinder .

11 . Denn es gieng * gleiche RacheHeyde úber Herr und
Knecht , und der König mufte eben , Das der gemeine
Mann , leiden ,

o
12 . Und ſie hatten alle auf einem Haufen unzaͤhliche

Todten , einerley Todes geſtorben , daß der Lebendigen
nicht gnug waren , ſie zu begraben , denn in einer Stun⸗
de war dahin , was ihr edelſte Geburt war.

13 . Und da ſie zuvor nichts glauben wollten , durch die

alle erwuͤrgt wurden , bekennen , daß diß Volck GOttes
Kinder waͤren .

14 . Denn da alles ſtill war , und ruhete , und eben recht
Mitternacht war ,

15 . Fuhr dein allmaͤchtiges Wort herab vom Himmel
aus koͤniglichem Thron , als ein heftiger Kriegs⸗Mann ,
mitten in das Land , ſo verderbet werden ſollte ;

16 . Nehmlich , das ſcharfe Schwert , das ein ernſtlich
Gebott brachte , ſtuhnd und machts allenthalben voller
Todten , und wiewohl es auf Erden ſtuhnd , ruͤhrte es

doch biß in den Himmel .
17 . Da erſchroͤckte ſie ploͤtzlich das Geſicht greulicher

Traͤume , und unverſehens kam Furcht uͤber ſie /
18 . ( mò lag einer hie , Der ander da , Halb todt , daf man

wohl an ihnen ſehen kunnte, aus was Urſachen er ſo ſtuͤrbe .
19 . Denn die Traͤume , ſo ſie erſchröͤckt hatten / zeigtens

an , auf daßſie nicht verduͤrben unwiſſend , warum ſie ſo
uͤbel geplagt waͤren .

20. E traf aber dazumahl auch die Gerechten des

Todes Anfechtung , und geſchah in der Wuͤſten
ein Riß unter der Meng; aber der Zorn waͤhrte nicht lang .

21 . Denn eilend kam der unſtrafliche Mann , der fuͤr
ſie ſtritte , und fuͤhrte die Waffen ſeines Amts , nehmlich
das Gebett und Verſoͤhnung mit dem Rauchwerck , und

widerſtuhnd dem Zorn , und ſchafte dem Jammer ein
End ; damit beweiſte er , daß er dein Diener waͤre.

22 . Er uͤberwand aber das ſchroͤckliche Weſen , nicht
mit leiblicher Macht , noch mit Waffen⸗Kraft , ſondern
mit dem Wort warf er unter ſich den Plager , da er er⸗

zehlte den Eyd und Bund , den Vaͤttern verheiſſen .
Lehr : Daß GOttes Wort , nebſt dem Gebett , die geiſtlichen Waf⸗

fen ſeyn , dadurch die Glaubigen ihre Seelen⸗Feinde uͤberwinden, deſ⸗
ſen Vorbild an Aaron gezeiget , v. 21 . 22 .

23 . Denn da jetzt die Todten mit Haufen uͤbereinander

ſielen , ſtuhnd er im Mittel , und ſteurte dem Zorn , und
wehrte ihm den Weeg zu den Lebendigen .

24 . Denn in feinem langen Rock war der gantze
à Schmuck , und der Vaͤtter b Ehr in die vier Riegen * der

Steine gegraben , und deine Herrlichkeit an dem Hut ſei⸗
nes Haupts . a Schmuck ) Dieprieſterliche ſchöne Kleider.

b Ehr ) Die zwoͤlf Namen der zwoͤlf Staͤmme Iſrael .
25 . Solchen Stuͤcken mußte der Verderber weichen ,

und ſolche mußte er fuͤrchten, denn es war daran genug⸗
daß allein eine Verſuchung des Zorns waͤre.

Das neunzehende Capitel
Begreift nochmahl einen zweyfachen Unterſchied zwiſchen den Egy⸗

ptern und Iſraeliten . I . Daß die Egypter , bey ihrem thoͤrichten Vor⸗

nehmen ins rothe Meer geſtuͤrtzt worden , hingegen die Iſraeliten mit
trocknem Fuß durchgegangen , v. 1⸗12 . II . Daß die Ifraeliten nicht
mit Feuer vertilget worden , wie die Egyvter , welche GOtt faſt wie die
Sodomiten um gleicher Suͤnde willen geſtraft , v. 13 : 21 . ( Denn daf
dieſer Text , v . 13 . 14 . 15 . ꝛc. nicht von denen Sodomitern zu verſtehen ,

Das Buch der Weisheit.

Zauberer verhindert , mußten ſie , da die erſten Geburten

ſt abzunehmen , v. 16 . )

J. Eine Erzehlung , was ſich vor und in dem Aſſyri⸗
ſchen Gefaͤngniß mit Tobia zugetragen : Im 1. Cap .

Cap. 18 . 19 .

( MBer die Gottloſen uͤberſiel der Zorn , ohne Barm⸗
Nbertzigkeit , biß zum Ende .

Eon
2 . Denn er wußte zuvor wohl , was ſie kuͤnftig

thun wuͤrden. Nehmlich , da ſie * ihnen gebotten Hatten ,
wegzuziehen , und darzu ſie mit Fleiß laſſen geleiten , daß
ſie es gereuen wuͤrde, und ihnen nachjagen .

3. Denn daſie noch Leyd trugen , und bey den Todten⸗
Graͤbern klagten , *fielen ſie auf ein anders thoͤrliches Vor⸗
nehmen , daß ſie verfolgen wollten , als die Fluͤchtigen,
welche ſie doch mit Flehen hatten ausgeſtoſſen .

4 . Aber es mufte alfo gehen , dah fie zu ſolchem Ende
kaͤmen , wie ſie verdient hatten , und mußten vergeſſen,
was ihnen widerfahren war , auf daß ſie vollend die Straf
uͤberkaͤmen , die noch dahinten war .

Lehr : Daß Gott die muthwilligen , halsſtarrigen Veraͤchter ſeines
Worts , endlich in verſtockten Sinn ( aus gerechtem Gericht ) dahin
gebe, Dag fie in ihr eigen Verderben , gleich als die Blinden , rennen ,
iſt an Pharao und den Egyptern zu ſehen , v. 14 .

S . Und dein Bold eine wunderliche Reiſe erfuͤhre, jene
aber eine neue Weiſe des Todesfuͤnden.

6. Denn die gantze Creatur , ſo ihre eigne Art hatte ,
veraͤndert ſich wiederum nach deinem Gebott dem ſie
diente , auf daß deine Kinder unverſehrt bewahret wuͤrden .

7 . Da war die Wolcke und beſchattete das Lager ; da

zuvor Waſſer ſtuhnd , ſahe man trocken Land hervor kom⸗
men ; da ward aus dem rothen Meer ein Weeg ohne Hin⸗
derniß , und aus den maͤchtigen Fluthen ein gruͤnes Feld /

8 . Durch welches gieng alles Bok ſo unter deiner Hand
beſchirmet ward , die ſolche wunderliche Wunder ſahen⸗

9 . Und giengen wie die Roſſe an der Waͤide / und leck⸗

ten wie die Laͤmmer , und lobten dich , HErr , der ſie
erloͤſt hatte .

10 . Denn ſie gedachten noch daran , wie es ergangen
war im Elend , wie die Erde , an Statt der gebohrnen
Thiere , Fliegen brachte, und das Wafer , an Statt der
Fiſche , Froͤſche die Menge gab .

-
11 . Hernach aber ſahen ſie auch eine neue Art der Voͤ⸗

Luft zu buͤſſen .
13 . Auch kam die Straf uͤber die Suͤnder durch Zei⸗

chen , ſo mit maͤchtigen Blitzen geſchahen ;
denn es war recht , daß ſie ſolches lidten , um ihrer Bos⸗
beit willen , weil fie hatten die Gaͤſte uͤbel gehalten . Etli⸗

che , wenn die kamen , ſo nirgend hin wußten , nahmen
ſte dieſelbigen nicht auf ; etliche aber zwungen die Gaͤſte,
ſo ihnen Guts gethan hatten , zum Dienſt .

14 . ( Und das nicht allein , ſondern es wird auch noch
ein anders Einſehen uͤber ſie kommen , daß ſie die Frem⸗
den ſo unfreundlich hielten . )

15 . Etliche aber plagten die , ſo ſie mit Freuden hatten
angenommen , und Stadt⸗Recht mit genieſſen laſſen , mit

groſſen Schmertzen .
16. Sie wurden aber auch mit Blindheit geſchlagen ,

gleichwie * jene vor der Thur des Gerechten ) mit fo dider ) ”

Finſterniß uͤberfallen, dag ein jeglicher fuchte den Gang
zu ſeiner Thuͤr .

Warnung : Fuͤr Unbarmhertzigkeit gegen fremde Leute , um wel⸗
cher willen ( unter andern ) die Egypter ſo ſchroͤckliche Plagen erlidten ,
V. 13216 ,

17 . Die Elementen giengen durch einander , wie die
Saͤiten auf dem Pfalter durch einander klingen , und doch
zuſammen lauten / wie man ſolches an der That wohl ſiehet .
18 . Denn was auf dem Landzu ſeyn pflegte , das war

im Waſſer ; und was im Waſſer zu ſeyn pflegte , gieng
auf dem Land .

5
19 . Das Feuer war maͤchtig im Waſſer , uͤber ſeine

Kraft , und das Waſſer vergaß ſeine Kraft zu loͤſchen.
20 . Wiederum die Flammen verzehrten nicht das

Fleiſch der ſterblichen Thiere , ſo drunter giengen , und

zerſchmeltzten nicht die unſterbliche a Speiſe , die doch ,
wie ein Eis , leichtlich zerſchmaltz .

; Speiſe ) Das Himmel⸗Brod , welches von der Sonnen zerſchmel⸗
T C

21 . HERR , du haſt dein Volck allenthalben herrlich
gemacht , und geehrt , und haſt ſie nicht veracht , ſon⸗

ENDE de Buchs der Weisheit .
OOOO OOOOOOOOOOOTL

Das Buch Eohii
Kan in zwey Haupt⸗Stuͤcke abgetheilt werden .

III . Was

dern allzeit , und an allen Orten , ihnen beygeſtanden .

OOOOOOOOOTORO OTO

er nah dem Gefaͤngniß vorgehabt : Vom
2 . Capitel biß zum Ende . 7

e Das

gel , da ſteluͤſtern wurden , und um niedliche Speiſe baten , 13-
12 . Deun es kamen ihnen Wachteln vom Meer ,

Sap . 16 ,

8

I7

* Ex .
12,

33 .

* Ex . 14 /
t

Nutz .

Ex. 16,

II .

Gen .
19,/ II .

Nutz .
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